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Freitag, 23 . Lull 1926 . 123 . Jahrgang Tir . 241 .

Karlsruher Tagblatt
monatlich SK . 2^ 0 frei Haus . In unserer Geschäfts-

vver in Unter**! 9f<t»nbti»»*! AhntfsnU*TT?f •>_1< iHnr/b hi* üoff betonen

Aeliung .
werden nur bis 23. auf den folgenden Monatsiettten ange -

^ ^u,elver ! aufspreis : Werktags 10 pfg ^ (SonntagsISPfg .
^ äa ^ ^ " brelfe : dir - gespöttene RonpareiNezetie oder deren Raum

33 pfg .. ReNamezelle Wk. l .- , an erster Stelle Ml . 1L0 .
- ü 2Ni?5"^ "nd Zamilienanzeigen sowie Stellengesuche ermäßigter Preis .
itẑ T'Ederbolung Rabatt nach Tarif , der bei Nichteinhaltung des Aah*
irtzt. 2 .̂ ' ^ gerichtlicher Beitreibung und bei Konkursen außer Kraft

Unterhaltung , Sport , Technik, Frauen , Wandern , Musik,
Landwirtschaft und Gatten . Literatur .

HauvtschttMeiter H v. Laer . Derantwottlich für Politik : Fritz Sbr -
darb ; für den Rachrichtenteil : Hans Doß ; für den Handel ; Heinr
Rippei ; für Stadt , Baden , Rachbargebiete und Spott : Heinrich
Gerhardt ; für Feuilleton und »Pyramide " : Karl Iobo : "

^ ~ Rud . ~ • • '
Badische Morgenzeiiung

. mit

Industrie- und Handelszeiiung
<s°--. 1803 und »er Wochenschrift „Die Pyramide " « ege. 1S03 « SK' tzipSSMM

ubnlpb ; für di« Aranenbeiiage : FrLnIeln
für ' . ' . -

erlog : i_ „_ . .Berliner Jiedaftion: Dr. St. Zügler , Berlin-Sieglih, Sedanstraße 17.

Mnfli : Anion _ . ... . _ _
IC. Zimmermann ; für Znieraie : H. Schriever ; fümilich
Karlsruhe . Ormk u. Derloa : LF . Möller , Karlsruhe , 7tl «erstraße 1.

Telephon Ami Slegllh 1119. Für unoerlanate Manuftripie übernimmi
die Skedakilon leine Deraniworiung . Sprechstunde der Redakiion oon

». Seschästsstelle : Karlsruhe,' 1», 20. 21, 297, 1923.

England und die deutsche Entwaffnung .

^ Slandim Schlepptau Frankreichs .
^ '«ever Dienst des Karlsruher TagblattcS .s

Or. 8, ll . Berlin , 22. Juli .
seiten der Entente wird seit einiger Zeit
einmal eine Aktivität in bezug aus die

>>lj,L ^ n Entwaffnungsfragen entfaltet . Leider
lich festgestellt werden, daß England
b t ’ keineswegs den Intensiv nen
" krr ^ ? nzösische ' n Chauvinisten zu
der i e ß e n scheint . Schon neulich war
istp ^ "smentar der offiziösen Reuteragentur zu^ alch -Noten sehr zweideutig.

,t
*** ^öt der englische Außenminister anf

Anfrage im Unterhaus , ob die deutsche
» ih*

****** vollkommen befriedigend sei , er-
^

"Ert, er bedauere, nein sage« zu müffen .
iliin̂ ^ eußerung Chamberlains hat an den zu-
stjjStellen Deutschlands das aller -
lih, Befremden erregt . Man erinnert

’m Januar d . Js . im englischen Un-
°uf eine ähnliche Anfrage vom Staats -

< Ug2r des Aeutzern eine ganz andere
Ptttfn? tt f t erteilt worden ist . Damals wurde
Iri, ?"Nt, daß die Abrüstung Deutschlands zu -
jj*. entstellend verlaufe . Im März ds.
Ak dann in Genf die Aufnahmekommis -

Dölkerbundsrates auf Grund einer
M «;Ung - er Botschafterkonferenz festgestellt,

deutsche Abrüstung entsprechend dem
Vertrag durchaus befriedi -

a in b e r l a i n hat persönlich diesen
"stih ^ 'ansbericht u nt e r z

'e i ch n e t. Das be-
?’n «

‘ttT 1 ®ur Genüge, daß der englische Außen-
M, h^ . toch im Frühjahr eine Auffassung ge-
i * Unt .J, die mit seiner gestrigen Aeutzerung
?>»i bor

*?.tus in vollem Widerspruch steht. Sett -
wie von zuständiger Seite festge-

? *ka« iab . ' tichts ereignet, was ihn irgendwieQ|,feetn .
1 ^tben könnte , seine Meinung zu
1. muß Chaamberlain kraft seinesö wisse» , daß Deutschland die Ab-

!>»!> >. riistung durchgeführt hat
i^kr Ä - gegenwärtig nur noch Verhandlungen
Mil i^ 'ge nebensächliche Punkte schweben, die
^Nedigabgeschlossen sein könnten, wenn die

tkchk von der Gegenseite° tg verschleppt worben wäre . Wenn
i ^ d b , n jetzt bedauert, den befriedigenden
N Münü"

, deutschen Abrüstung verneinen
Ej auf Grund
bekannt sein

kann er das unmöglich auf»Mh. Bestandes tun , der auch ihm bekar

lri, Ein Kabinett potncare ?
" Dienst des . Karlsruher Tagblattes ^.j

8. Paris . 22 . Juli .
a r s . ser noch in der letzten Nachtbfi . Plastdenten der Republik mit der Neu -
des Kabinetts beauftragt wurde

ik» Auftrag annahm , hat heute den gaw-ll. über seine Besprechungen fortgesetzt,«wpsiug er Paul Boncour , der er-
? Poincars um seine Mitarbeit nach-

stlqgx daß diese natürlich aber nicht tn
Aminen könnte . Die demokratische Linke
catA S übersandt« eine Abordnung zu- um ihn. aufzufordern , eine möglichst

Haltung' einzunehmen. Poincars

Sr
S
’nvitv» vurNi 93

® .Weit«r eine ganze Reihe von PolitikernAu .
" kamentai-ro . « darunter Franklin Bourl-

Bokanowsky. Cacals , Malov .Nb ° Letzterer erklärte den Journalisten ,
, ^ llcn -?kundsätzlich bereit sei, in ein Kabinett
>Ne " nzutreten . und daß ferner seine

Poincars auf das energischste un-
würbe .

etm!?^r- tra f Poincars im Elysee ein . wo er
^ klnstündige Beratung mit dem Präst-

d^ °"
^
" Ergue hatte. Poincars teilte der

VÄUationen / "ksendes mit : ..Ich ^
»>e ? jjdknt " ĵ ute beendet und w <
hp> r L * " der Republik

habe meine
, e r d e dem

tn - - •• uii mepuoirk morgen
nt«* * * I ö S e machen . Ich habe

i* c ^ »rahl von Politikern heute emp -
«.ekgen sie nach ihren Slnstckten gefragt,

m^ kde ich meine eigene Ansicht bekanntv , »7" 0n ftcitlo nfiowS n ne . - « -,'S t yeute abend o Uhr ab werde ich
I» Varthou und Sarrault empfan-hoffe, im Lause des morgigen Vormit -" tMo « . drasidenien' ort geben meine

können .
" endgültige

^ klamentarifchen Kreise'» ei» d°ß . Sarrault es abgelehnt habe ,kstrt einzutreten , dessen Vorsttz P

sen verlautet heute

Der Frankenkurs.
: Frankfurt . 22. Juli .

Auf den Sturz des Kabinetts Herriot setzte
eine ziemliche Befestigung des französischen
Frankens ein . Dieser hatte gestern nachmittag
mit 234 gegen Londoner Parität geschlossen . Ills
abends der Sturz des Kabinetts Herriot mit
großer Wahrscheinlichkeit anzunehmen war,
stellte sich die Londoner Parität auf 226 und
schließlich sogar auf 216 . Heute vormittaa kam
der Franken aus Paris sehr gut erholt und dte
erste Notiz stellte sich auf 268 gegen London .
Gegen 10 Uhr wurde der Frankenkurs aus
London schon wieder mit 209 gemeldet . Bei
Börsenbeginn zog das Pfund wieder bis auf 213
an , um im Laufe der Börse auf 216—217 zu stei¬
gen . Immerhin ist man hinstchtlich der zukünf¬
tigen Entwickluna des Franken etwas gün -
stiger gestimmt , wenn man auch tn Bör¬
senkreisen überzeugt ist . daß die Maßnahmen,
di« Poincars ergreifen wird , nicht dazu angetan
sind , den Franken endgültig zu stabilisieren.
Man geht wohl in der Annahme nicht fehl , daß
er den Goldschatz der Bank von Frankreich mobil
macht, um mit dessen Hilfe den Franken für
einige Zeit vor einem weiteren Sinken zu be-
wahrem Das alles natürlich nur dann , wenn
PoincarS sein Kabinett tatsächlich zusammen -
vringt .

Oie Verwendung des Restbetrages
des Morgan -Fonds .

: Paris . 21 . Juli .
Rach der Bekanntgabe deS Abstimmungsergeb¬

nisses in der Kammer am gestrigen Abend ver¬
ließen Ministerpräsident Herriot und seine
Mitarbeiter mit .Ausnahme des Finanzministersde Monzie und des Staatssekretärs Jacauier
den Sitzungssaal , inmitten der Kundgebungender Linken und äußersten Linken . Als Ruhe ein¬
getreten war . verlangte de Monzie das Wort.
Er bat die Kammer, die von ihm eingebrachten
Finanzgesetzentwürfe noch beute abend
zu behandeln.

Es wurde hierauf eine neue Sitzung um )412
Uhr anberaumt , damit dte Finanzkommisiion in
der Zwischenzeit beraten könne .

Nachdem der Ftnanzausschuß der Kammer
dem einzigen Artikel des vom Finanzminister
de Monzie eingebrachten Gesetzentwurfes, der
Bank von Frankreich den restlichen
Betrag des Morgan - Fonds zu über¬
weisen , einen zweiten beigefügt batte, der be¬
sagt , daß die Notenausgabe der Bank von
Frankreich um einen dem Wert der Devisen ent¬
sprechenden Betrag erhöht werden dürfe,wurde die Sitzung der Kammer wieder ausge¬
nommen.

Artikel 1 wurde mit erhobenen Händen, Ar¬
tikel 2 mit 276 gegen 196 Stimmen angenom¬men . der Gesamttext schließlich mit erhobenen
Händen.

Ter Gesetzentwurf ging alsdann vor den Se¬nat . der nach längerer Beratung den erstenArtikel des Gesetzentwurfes mit erhobenen Hän¬
den . den zweiten Artikel mit 180 gegen 86 Stim¬
men a n n a ü m.

AngriffeaufFrembenauios in Paris .
: : Paris , 22. Juli .

In Paris haben sich im Laufe des heutigenTages neue Angriffe auf Fremden -
a u t o s abgespielt . Ein mit 50 Reisenden be¬
setztes Auto wurde von heimkehrenden Arbei¬tern umringt . Nur durch die Geistesgegenwartdes Chauffeurs konnte ein schwerer Zwischen¬fall verhindert werden. In einem anderenStadtviertel wurden Ausländer von Frauen ,die aus der Markthalle kamen , mit Rüben undanderen landwirtschaftlichen Erzeugnissen be-
worsen.

Kundgebungen gegen Herriot .
Ein Abgeordneter verprügelt.

Paris . 22 . Juli .
Die Kundgebungen vor der Kammer hieltenbis Mitternacht an . Als die Nachricht von dem

Sturz des Kabinetts bekannt wurde, ließ die
Menge Poincars hochlebcn und sangdie Marseillaise. Verschiedene Abgeordnete
machten angesichts der Haltung der Menge wie¬der Kehrt. Maginot und Franklin Bouillon
wurden mit begeisterten Rufen empfangen und
zu ihren Autos geleitet. Vaillant Couturier ,den man erkannte, als er sein Automobil be¬
stieg. erhielt einen Stockhieb über den
Kopf . Cachin wurde gleichfalls entdeckt und
mit Pfuirufen bis zum Untergrundbahnhof be¬
gleitet. Auch vor dem Elysee wurde eine Kund¬

gebung veranstaltet und als Herriot erschien,um seinen Rücktritt einzureichen , ertönten laute
Pfuirufe . Es wurden zwei Verhaftungen vor-
gcnommen.

Amerika und die französische Krise.
: London. 22. Juli .

Reuter veröffentlicht ein Stimmungsbild aus
Neuyork , worin ausgeführt wird : Die Sluf-
merksamkeit der Oeffentlichkeit konzentriert sich
auf die Vorgänge in Europa , besonders in
Frankreich . Das Gefühl herrscht vor , daß
Frankreich seine Einwohner nicht besteuern
wolle , um das zu beschaffen, was es von Rechts
wegen den Vereinigten Staaten schulde , und
je länger diese Schuldenregelung aufgeschoben
werde , um so intensiver werde dieses Gefühl.

Oie Rot im Saargebiet .
Ein Notschrei an die Reichsregierung .

: : Saarbrücke«, 22 . Juli .
Bon katholischen Geistlichen des Dekanats

Saarbrücken wurde an die Reichsregierung in
Berlin ein Schreiben gerichtet , in dem die Auf¬
merksamkeit der Reichsregierung aus die übe r-
aus trostlose wirtschaftliche Lage der
Arbeiter und Frankenpensionäre hingewiesen
wird . Infolge der steigenden Inflation des
Franken erhalten die Arbeiter die reinsten
Hungerlöhne ausgezahlt , während die Not
der Frankenpensionäre jeder Beschreibung
spottet.

Deutschland und Italien .
lEigeucr Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".s

8 . Mailand . 22 . Juli .
Die Meldung einer Berliner Zeitung , daß

Italien die Absicht habe , sich dafür zu verwenden,
daß Spanien und Brasilien den Rats -
s i tz erhalte» und dafür sein Votum für Deutsch¬land zurückzuziehen , wird offiziell dahin richtig
gestellt , daß alle Vermutungen über das Ver¬
halten Italiens zum mindesten verfrüht sind .Der römische .Ampero" findet es unsinnig, daßein deutsches Blatt wieder anfange, gegen Ita¬lien zu polemisieren. Es sei nicht richtig , diesePolitik der Resientiments zu machen. In Genfwerde sich voraussichtlich Italien nicht in den
Schmollwinkel zurückziehen , sondern es könne
sogar aus der nächsten Genfer Tagung eine in¬
timere Verbindung mit Deutschland
hervorgehen, was im Grunde zu wünschenwäre. Auch der Mailänder „Sera " spricht voneiner sichtbaren Verbesserung der Be -
ziehungen zu Deutschland .

OasArbeiisbeschaffungsprogramm .
lEigencr Dienst des Karlsruher Tapchlattes.s

8 . Berlin . 22. Juli .
Heute vormittag 10 Uhr begann im Reichs¬

arbeitsministerium die Konferenz der zuständi¬
gen Reichsministerien mit den Vertretern der
Länder, des Reichsstädtetages und des Verwal¬
tungsrates für Arbeitsvermittlung über die
Beschaffung von Notstandsarbeiten .Da es sich um ein sehr umfangreiches Bera¬
tungsprogramm handelt, werden dte Verhand¬
lungen vielleicht auch noch den morgigen Tagin Anspruch nehmen. Es handelt sich dabei um
die Einzelheiten des von der Reichsregierung
aufgestellten Programms und um die Feststel¬
lung , welche Notstanüsarbeiten in nächster Zeit
in Angriff genommen werden sollen.

Wohnungsbaufragen vor dem
Reichsrai .

: Berlin . 22. Juli .
In seiner öffentlichen Vollsitzung , die am

Donnerstag unter dem Vorsitz des Reichsinnen¬
ministers Dr . Külz stattfand, beschäftigte sich
der Reichsrat namentlich mit Wohnungs¬
baufragen . Eine Durchsührungsverordnung
über die Verwendung des Kredits zur Förde-
rung des Kleinwohnungsbaues fand mit einem
Veränderungsantrag Preußens Annahme.
Während die Vorlage den Verteilungsschlüssel
für die Zwischenkredite an die Länder offen
ließ, bleibt nach den angenommenen preußischen
Antrag der ursprüngliche Schlüssel bestehen, so
daß das Reich sofort ohne weitere Schwierig¬
keiten über 60 Millionen an die Länder ver¬
teilen kann.

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 14 Seiten.

Äriand — Herriot —
poincare.

Herriot bat das Kabinett Briand —Caillaux
gestürzt, weil er die Rechte der Kammer gegen
die geplante Diktatur des Kabinetts verteidigen
wollte . Aber auch sein eigener Finanzminister
hat sich Handlungsfreiheit unabhängig vom Par¬
lamente ausbedungen. Und wenn das Kabinett
Herriot von vornherein sich auf längere Sicht
eingerichtet hätte, so wäre ihm gar nichts ande¬
res übrig geblieben, als das Parlament ebenso
gründlich auszuschalten, wie Briand und Cail¬
laux es bis zum 30. November d . I . beabsichtig¬ten. Hier liegt denn auch der Kernpunktdes Konfliktes, der jetzt und in der nächsten Zeitin Frankreich ausgefochten werden wird . Herriot
hat sofort die Ersahrung machen müsien , daß die
Elemente, die sich zum Sturz des KabinettsBriand —Caillaux mit ihm zusammenfanden,
sachlich mit ihm und seinen Anhängern keines¬
wegs eine einheitliche Front bilden. Die Ab¬
geordneten der Gruppe Marin haben nicht gegenCaillaux und Briand gestimmt , weil sic die Dik¬tatur verabscheuen und die Rechte des Parla¬ments verteidigen wollen , sondern weil sie nicht
Caillaux, sondern einem andern diktatorische .Vollmachten übertragen wollen . Hier liegt der
Kernpunkt des Streites und nicht in der Frage ,ob Vollmachtstellung des Kabinetts oder unge¬
schmälerte Souveränität des Parlamentes .Denn ohne Einschränkung der Parlamentörechtc
zugunsten der Handlungsfreiheit eines energi¬
schen Kabinetts kann Frankreich seine schwereinnere Krise nicht überwinden.

Caillaux hat den Bericht der Finanzsachver¬ständigen im großen und ganzen zur Grundlageseines eigenen Ftnanzprogrammes gemacht. Indiesem Programm ist die Hilfe des Auslandes
vorgesehen . Es war eine Ausländsanleihe zurKonsolidierung der schwebenden inneren Schuldin Aussicht genommen, und es war ferner ge¬plant , auch bei der Stabilisierung des Frankendie Kredithilse der hauptsächlichsten ausländischenNotenbanken in Anspruch zu nehmen . Die Aus¬nahme ausländischer Kredite bedeutet aber in
den Augen sehr vieler Franzosen und sehr vieler
französischer Abgeordneter die UnterordnungFrankreichs unter ein ausländisches Joch . Und
ein solches Joch will man nun einmal aus Grün¬den des bekannten Nationalstolzes nicht tragen .Diejenige» , die dieses Argument verfechten , wol¬
len Frankreichs volitische Unabhängigkeit in je¬der Beziehung aufrecht erhalten . Sie wissenganz genau , Laß es aus die Tauer nicht angeht,England und Amerika in den Genfer Ab-
rüstnngsverhandlungen vor den Kopf zu stoßen,wenn man die finanzielle Hilfe dieser Mächte in
Anspruch nimmt. Sie wißen ganz genau , daß
sich Frankreich nicht einem ungezügelten Mili¬tarismus hingeben kann , wenn es den großenFinanzmächten noch mehr als heute schon ver¬
schuldet ist. Diesen Erwägungen entspringt jaauch der bittere Haß. den man gegen die Gläu¬
bigeransprüche Amerikas und Enalands wegender französischen Kriegsschulden empfindet .

In diesen Geöankengängen war für das Fi -
nanzproaramm des Kabinetts Briand keinRaum . Caillaux ist nicht nur ein kühner Finanz¬mann, sondern auch ein heller Kopf . Er hat in
vertraulichen Kreisen die Bemerkung gewagt,Frankreich müsse sich au den Gedanken gewöh¬nen. daß es zurzeit nur noch eine Großmachtzweiten Ranges sei . Er hat sein einziges Augen¬merk auf die Stabilisierung der französischenWähruna gerichtet und war entschlosicn, dieserHauptaufgabe zuliebe auf anderen Gebieten
Konseanenzen zu ziehen . Daraus zielte vorallen Dingen die Aeußerung des AbgeordnetenMarin , baß Caillaux nicht der Mann des Kam¬mervertrauens sein könnte . Herriot traf sich indiesem Punkte äußerlich mit dem rechten Flügelder Mitte . Auch er wollte — ganz abgesehenvon seiner sonstigen Gegnerschaft gegen Caillaux— die ausländische Finanzhilfe nicht. Er stimmtmit den Sozialisten überein , die der Ansicht sind ,daß man das Ausland zur Sanierung der fran¬
zösischen Währuna aar nicht brauche , wenn mannur die Kavitaliste» im eiacnen Lande rechtkräftig anfasse . Daher die Parole , die eine Ab
gab « vom Kapital verlangt und die das Gleich¬
gewicht des Staatshaushaltes in erster Linie
durch direkte Stenern herbeifttbren will. Aufdiesem Stcuerwege aber leistet die 9 >echte unddie Mitte der französischen Kammer keine Gc -
solgschast. Der Mann ihres Vertrauens ist nichtHerriot , sondern Potncars . Er hat den ihmerteilten Auftrag , ein Kabinett zu bilden , an¬
genommen und will auch den Posten eines Fi¬nanzdiktators übernehmen. Die Lage , die ervorfindet , hat sich seit seinem Abgang wesentlich
verschoben . Die Lage des Franken wird ihm jetztwenig Zeit zu Dcnkmalsenthüllungen und neuen
Hetzreden lassen. Deshalb wird auch der Name
dieses Mannes immer häufiger genannt .

ir?.

■■
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Es mar von vornherein zu erwarten , bah
Herriot durch den Sturz des Kabinetts Briand
—Eaillaur nicht dem Finanzprogramm der So¬
zialisten den Weg bereitete, sondern einem
Manne - der als Vertreter der finanzkräftigen
BeuölkcrungSschichten Frankreichs am ehesten
berufen erscheint, das Finanzprogramm zu lösen .
Wenn cs sich um die Ausübung der Finanz --
dittatur handelt, so steht die Wahl zwischen Eail -
laur und PoincarL und Herriot hätte von sei¬
nen, Standpunkte aus klüger z;,ud besser gehan¬
delt . wenn er Eaillaur hätte gewähren lassen.

Auch Poincar - wird nicht mehr der Staats¬
mann der Rnhraktion sein , wenn er die Zügel
in ,Frankreich wieder ergreifen sollte, Gewiß
wird er jenen nationalistischen Regungen zu¬
gänglich sein , die Eaillaur bei der Durchführung
der Finaiizrcform ausgcschaltet hätte . Aber ganz
unabhängig von den Weltmächten der Finanz -
und der Wirtschaft kann auch Poincare nicht
regieren , und er wird wahrscheinlich klug genug ,
sein , es ans diesen Versuch nicht ankommen zu
lassen. Doch wird es namentlich für unsere
Außenpolitik nicht ohne Bedeutung sein , wenn
die Welle in Frankreich wieder nach rechts gehen
sollte. Tic Frage , wohin Frankreich in der leb¬
ten Zeit steuert , ist in erster Linie innerpoliti -
schcr Natur . Das hindert aber nicht, daß wir
gut tun werden , ihr unsere volle Beachtung zu
schenken .

*
Raoult Per - t zum Kammerpräfidenten gewählt .

Paris , 22 . Juli . Zum Nachfolger Hcrriots
wurde heute nachmittag von der Kammer
Raoult PSrct im zweiten Wahlgange mit
227 Stimmen zum Kammerpräsidenten
gewählt. Ter sozialistische Kandidat Bonisson ,
Vizepräsident der Kammer, erhielt 218 Stimmen .

Das deutsch -französische Studien -
komitee.

Berlin , 22. Juli .
Das Pfingsten unter Vorsitz des bekannten

Luxemburger Großindustriellen Maurisch ge¬
gründete deutsch - französische Studienkomitee,
dem französischcrscitS Botschafter Charles Lau¬
rent , der französische Wirtschaftsdelcaicrte in
Genf , de Bcnerimhosf, Henry Lichtenberger so¬
wie andere führende politische und industrielle
Persönlichkeiten angehören, und an dem auf
deutscher Seite bekannte Männer der Wirt¬
schaft , wie Fritz Thyssen , Bücher , Louis Hagen ,
E . von Stanß , Reichsgerichtsvräsident Dr . Si¬
mons, die Staatsministcr von Rostiz und
Schmidt - Ott » . a . beteiligt sind , hat nunmehr,
wie die Telcgraphcn - Union erfährt , seine Ver¬
trauensleute für Paris und Berlin bestimmt .
Die Leitung des Büros in Berlin übernimmt
der nationale französische Schriftsteller Pierre
Viönot. Deutscherseits wird das Komitecmitglicd
Tr . Gustav Krnckenberg nach Paris entsandt, der
als Sekretär des Außenministers Dr . Simons
im Auswärtigen Amt tätig war und als Mit¬
arbeiter des vormaligen Präsidinlmitalicdcs des
Reichsverbandes der deutschen Industrie , Dr .
Bücher , an d§ n nersäsiedeneii Phasen der Repa-
rationSverchändlnngeu ieilnahm.

*

Selbst deutsche Pazifisten in Frankreich
unerwünscht.

Reims , 22 . Juli . Gestern abend dran¬
gen bei einer Veranstaltung der Liga der Men¬
schenrechte gelegentlich eines Besuches deut¬
scher Pazifisten Mitglieder rechtsstehender
Jugendverbändc unter dem Absingen der Mar¬
seillaise in den Versammlungssaal und g ris¬
se n d i c D e i l n e h m c r a n . Es entstand eine
Schlägerei . Die Manifestanten wurden aus
dem Hause gedrängt, demonstriertet, jedoch vor
dem Hause weiter . Als die deutschen Delegier¬
ten durch eine Nebentüre in Sicherheit gebracht
werden sollten , wurden sie e r n e u t b c l ä st i g t,bis die Polizei die Störenfriede vertrieb . Eine
Person wurde verhaftet, später jedoch wieder
freigelassen .

Oie polnische Verfaffungsreform .
: Warschau , 22. Juli .

Ter Sejm hat gestern die zweite Lesung der
Berfassungsvorlagc zu Ende geführt . Bei der
Debatte über die der Regierung zu erteilenden
Bollmachtcit erklärte Ministerpräsident
Bartel , daß das Kabinett das Recht zum Er¬
laß von Gesetzen auf dem Verfügungswege für
längere . seit benötige , daß cs sich deshalb mit
der ursprünglich vorgesehenen Befristung
der Vollmachten bis znm 31 . Oktober 1627 nicht
begnügen könne . Die Regierung werde aus
einer Ablehnung ihres Verlangens nötigenfalls
die Konsequenzen ziehen .

Daraus wurde die Rcsormvorloge in zweiter
Lesung angenommen , nachdem die Rechte
ihren Antrag zurückgezogen hatte, auch Aendc-
rnnge» der Wahlordnung aus Grund des Er¬
mächtigungsgesetzes znzulajscn .

*
Warschau . 22 . Juli .

Im Sejm wurde heute in d r i t t t c r L e s u n g
die Gcsctzcsvorlage über die Vcrsaffungsändc-
rung mit 280 gegen 95 Stimmen angcnom -
m e n . Gegen das Gesetz stimmten die Soziali¬
sten , die Juden und die slawischen Minderheiten .
Die radikalen Bauernparteien , die in zweiter
Lesung gegen das Gesetz gestimmt hatten, stimm¬
ten heute für das Gesetz und behoben ans diese
Weife die drohende Krisis.

Oie Ursache der Eisenbahn¬
katastrophe bei Schneidemühl .

Ein für Deutschland ungiinstiges Urteil .
: : Danzig , 22. Juli .

Das deutsch -polnische Korridorschiedsgcricht
trat heute mittag unter dem Vorsitz des däni¬
schen Generalkonsuls Harald Koch zur Urteils¬
verkündung über die Ursachen der Eiscnbahn-
katastrophe bei Prcußisch -Stargard in der Nacht
zum 1 . Mai 1928 zusammen . Das Gericht hat
endgültig entschieden, daß die von deutscher
Seite gerügte mangelhafte Untcrhaltirng der
Eisenbahnstreckc Dirschau —Könitz nicht vor -
licgc . Ter deutsche Antrag wurde des¬
halb in vollem Umfange abgclcünt ,
wobei sich das Gericht auf das neutrale Ober¬
gutachten des Direktors der holläudischen
Staatsbahnen , Ingenieur Gcesteranus , stützte,
der das Unglück auf ein Attentat zuriick-
führt . Außer diesem neutralen Gutachten haben
zwei lokale Besichtigungen , mehrere Zeugenver¬
nehmungen, sowie Erklärungen zahlreicher deut¬
scher und polnischer Eiscnbahnsachverständiger
stattgesunden .

Mus Elsaß-Lothringen
Die Flucht aus dem Franken .

bM . Ttratzburg, 22. Juli . Infolge des rapiden
Sinkens des Franken und des erneuten Regie¬
rungswechsels ist eine panikartige Furcht
bei den elsäffifchcn Sparern ausgcbrvchcn . Seit
zwei Tagen werden die Schalter der Banken
und besonders der Sparkassen im ganzen Lande
von großen Scharen von Gläubigern förm¬
lich belagert , die alle ihr Geld abhebcn
wollen, um damit noch rasch allerlei Waren zu
kaufen . Eine ganze Anzahl Spar - und Dar¬
lehenskassen , auch städtische Sparkassen, haben
ihre Auszahlungen stark eingeschränkt , teils vor¬
übergehend eingestellt oder längere Kündi¬
gungsfristen ciugeführt . Auch die Banken wer¬
den die gewaltigen Zahlungsforderungen nicht
längere Zeit befriedigen können mangels ge¬
nügender flüssiger Barmittel . Durch die ein¬
setzenden Massencinkäufc sind die Preise aus
einen Schlag u in 30 bis 40 Prozent
in die Höhe geschnellt und steigen täglich
weiter . Nur rasches , vernünftiges Handeln
einer vertrauenerweckenden Regierung kann die
Katrastrophc verhindern , falls dies überhaupt
noch möglich ist. Die Lage ist äußerst kritisch.

Das Km- , das nicht bezahlt
hatte.

Von
Pcter Robinson, München .

Als ich neulich auf der Rückreise von Zoppot
nach München war . batte ich meine jüngste Toch¬
ter bei mir , zu deren fünftem Geburtstage noch
ein paar Tage fehlten . Man konnte sie aber
auch noch für ein bißchen jünger halten, beson¬
ders Leute , die nicht viel mit Kindern umgehen
und gewöhnlich ihr Alter sehr schlecht schätzen
können .

Wir kamen in Berlin früh morgens an und
beschlossen nirn — oder nein : ich allein beschloß ,
meine Tochter beteiligte sich nicht bei den ent¬
sprechenden Ucberlegungcn, sic überließ das
vertrauensvoll meiner Einsicht — also : ich be¬
schloß , daß wir gleich nach dem Anhaltcr Bahn¬
hof nwllten , um lange vor der Abfahrtszeit des
Münchener Zuges recht gute Plätze zu bekom¬
men . Tas gelang uns auch vortrefflich. In
einem noch ganz leeren dlbteil setzte ich meine
Tochter auf den Fensterplatz in der Fahrtrich¬
tung , wo sie . noch müde von der Nachtfahrt, bald
cinschlicf : ich selber nahm neben ihr Platz und
genoß nun das Behagen, so ausgezeichnet dis¬
poniert und Ruhe, Frieden und keine Schererei
mehr vor mir zu haben.

Allmählich kamen , teils gelassen , teils hastig,
immer mehr Leute mit Taschen , Koffern sind
Schachteln , mit Schirmen und Stöcken und füll¬
ten den Zug . Unser Abteil war schon seit ein
paar Minuten völlig besetzt , da kam ein Herr
angcstiirzt, der vielleicht Walter Elaassen hieß
oder Werner Erusius oder sonst welche , mit
einem W oder E beginnende Namen hatte , denn
diese beiden Buchstaben standen auf dem kleinen
Handkoffer , den er mit wenig Rücksicht ans ihm
nahekommendc Leute unnütz schwenkte . Freilich
mochte das gar nicht sein Koffer sein, er konnte
ihn sich ja geborgt haben : aber es wird bequem
sein, ihn doch als Eigentümer anzunehmen und
also Herrn W. C. zu nenne«.

W . E . blickte in unser Abteil hinein. Das
Kind in der Ecke sah er zuerst nicht , weil ich
mich zufällig grade vorgcbcugt hatte , und nun
mochte er wahrhaftig glauben , daß da auf
irgend, der Teufel mochte wissen, welche wunder¬
bare Weise grade noch ein Eckplatz übrig geblie¬
ben wäre . Im Triumph kam er hcreingeschos-
scn , das Köffcrchcn vor sich hcrschleudcrnd , be¬
reit , den Platz zu ergattern , zu erschnappen , in
Besitz zu nehmen . Aber da sah er das Kind und
hielt an . Ein Schnauben des Zornes drang aus
seinem Munde , den rr im Grimme verzerrte .
So muß Herodcs, der Kindermörder , aus¬
gesehen lmbcn , nur daß der natürlich keinen Kof¬
fer hatte und auch nicht in einen Schnellzug
stieg , nicht einmal in einen Bummelzug. Dann
drehte W . E . um , wobei der Koffer wieder ge¬
fährlich wirbelte, und zog ab . In der Tür
brummte er noch : „Ta hört sich doch alles auf —
die Kinder müssen Erwachsenen die Plätze weg -
uehmcn ! Nette Rücksichtslosigkeit!"

Meiner Tochter gegenüber saß « ine alte dicke
Dame . Sic lächelte jetzt das schlafende Kind
freundlich an : man merkte : sic freute sich, daß
cs da seinen guten Platz hatte . Neben ihr saß
ein jüngerer Herr , vermutlich ein Geschäfts¬
reisender. Der lächelte auch, aber nicht freund¬
lich , sondern schadenfroh : er war vergnügt , daß
W . E. sich geärgert hatte . Wenn nicht viele
Leute daran Freude hätten, daß andere sich
ärgern , dann gäbe es viel weniger Aergcr in
der Welt. Aber die Ouellen des menschlichen
Ergötzens sind eben manchmal trübe.

Inzwischen suchte W .E . jedenfalls anderwärts
nach einem Platz . Es mochten vielleicht noch
welche frei sein , aber sic gefielen ihm wohl nicht,er konnte wahrscheinlich das erste Entzücken
über den als frei vermuteten Eckplatz nicht mehr
vergessen . Auf einmal war er wieder da , jetzt
noch viel mehr .sprödes als vorhin . Er sah sich
das Kind genau an , er sab mich genau an , er
zog den entsprechenden Schluß, und dann fuhr
er mich an : „Hat das Kind bezahlt ?"

Ich hotte mir schon gedacht, daß W . E . mich
anrcdcn würde. Aber ich hatte eine etwas ge -
' älligcre Form erwartet . Zu weitgehend in die¬
ser Hinsicht waren meine Ansprüche nicht. Ich
wünschte keineswegs, daß er hätte sagen sollen :

Das Giaatsselreiariai - er
Reichskanzlei.

Der bisherige Staatssekretär in der Reichs¬
kanzlei , Kcmpncr, hat seine Demission eingc -
reicht und der bisherige Ministerialdirektor
Pünder ist ihm im Amte gefolgt . Der Wechsel
wirkt, auch wenn er nicht ganz unerwartet
kommt , doch etwas überraschend , da man noch
vor etwa acht Tagen non „zuständiger Stelle"
die Versicherung hören konnte , alle Meldungen
über einen bevorstehenden Rücktritt Kcmpners
seien aus der Luft gegriffen . Wenn sich der
Reichskanzler Marx zu einem Personenwechsel
entschlossen hat , so muß das also in den letzten
Tagen geschehen sein . Er l>ot mit der Vcrab
schiedung Kempners endlich dem Druck nach -
gegcben , der schon seit längerer Zeit nicht nur
von seiner eigenen Fraktion aus , sondern von
der gesamten Linken auf ihn ausgeübt wurde.
Das Zentrum und die Linke vermißten bei dem
Reichskanzler die Gefügigkeit , die sic offenbar
von ihm als einem Parteimann erwarteten .
In verschiedenen Punkten hat Herr Marr die
Seinen herb enttäuscht . Es sei dabei nur ans
die Angelegenheit des Flaggenerlasscs und auf
die Berufung des Herrn Schmid zum Staats¬
sekretär im Ministerium für die besetzten Ge¬
biete hingewiesen. Es wurde immer dringender
verlangt , daß Herr Marx sich in die Obhut
eines Mannes begeben solle , der ihm sage , was
von Pnrteiwcgcn nützlich sei . Dieses Drängen
ist auf die Dauer nicht vergebens gewesen . Ter
Reichskanzler hat , che er seinen Urlaub antrat ,
einen neuen Man» zum Staatssekretär der
Reichskanzlei gemacht . Es ist dabei aber zu
Bnem Kompromiß gekommen . Das Zentrum
und die Linke wollten einen Mann an der Stelle
Kcmpners sehen, der , nnc der „Vorwärts " sagt,
das richtige Fingerspitzengefühl hat . d . h . der
der Linken jeden Wunsch an den Augen ablicst .
Man dachte an einen Zcntrumsparlamentarier .
Der Kanzler aber hat einen Beamten gewählt,
der zwar Katholik , aber kein ausgesprochener
Parteimann ist . Immerhin wird auch Herr
Pünder eine bessere Verbindungsbrücke zwischen
Zentrum und dem Kanzler darstellcn , als es bei
Herrn Kcmpncr der Fall war .

Es ist noch unbestimmt, welche Beschäftigung
Herr Kempncr finden soll . Es wird daran ge¬
dacht , ihm einen Posten im diplomatisch - »
Außendienst anzuvcrtrauen . Dies setzt aber
voraus , daß ein solcher Posten frei ist . Zurzeit
scheint das nicht der Fall zu sein . Dadurch ,
daß mit dem Grafen Lerchcnfeld ein diplomati¬
scher Außenseiter auf den Wiener Posten kam ,
ist das geplante diplomatische Revirement etwas
ins Stocken geraten . Es wird deshalb wohl
einige Zeit dauern , bis die Kraft des Staats¬
sekretärs Kcmpncr wieder Verwendung findet.

Empfang der Amerika - Riege der Deutschen
Turnerschast durch den Reichspräsidenten .

WTB. Berlin , 22. Juli . Der Reichspräsident
empfing heute die Amerika-Riege der Deutschen
Turnerschaft, die ihm durch den ersten Vor¬
sitzenden der Deutschen Turnerschast, Prof . Tr .
Oskar Berger , vorgestellt wurde. Der
Reichspräsident ließ sich von der sechswöchigen
Reise , die die deutschen Turner zum Bundes -
turnfest in Louisville und nach den größten
Städten der Vereinigten Staaten , u . a . nach
Washington, wo sie vom Präsidenten Eoolidgc
empfangen wurden, geführt hat . berichten und
beglückwünschte sic zu der Anerkennung, die
den deutschen Turnern allenthalben auf der
Reise gezollt worden ist.

Leutnant a . D . Schweikhardt aus der .Haft
entlassen.

WTB. München , 22. Juli . Leutnant a . D.
Schweikhardt . der vor einigen Wochen un¬
ter dem Verdacht der Beteiligung an dem
Garcis - Mord in Haft genommen worden
war , ist wieder aus der Haft entlassen
worden .

„Entschuldigen Sic , würden Sic mir gütigst die
Frage gestatten, ob - " oder : „Darf ich viel¬
leicht so frei sein , mich zu erkundigen, ob - "
Nein , ein einfaches : „Erlauben Sic - " oder :
„Bitte - " hätte mir ganz genügt. Der voll¬
kommene Mangel jedes artigen Zusatzes aber
und dann dazu feine rauhe Tonart , die seine
Frage dem Begriff des Anschnauzens sehr nahe
gebracht hatte , verdrossen mich , und ich hatte
nun keine Veranlassung mehr, W . E . mit Wohl¬
wollen zu begegnen . Schnell überlegte ich mir
den Fall . ,A>at das Kind bezahlt?" wollte W . E.
wissen. Hier wa - nur eine aus dem Wortlaut
der Frage logisch geschöpfte, nicht noch weitere
Möglichkeiten berücksichtigende Auskunft am
Platze. Ich antwortete also mit einem schlich¬
ten . knappen : „Nein !"

„Nein? " W. E . heulte das in einer Mischung
ans Empörung und Triumph . Er schmiß seinen
Koffer auf den Boden, um besser herumfuchtcln
zu können . „Hab ' ich mir ja gleich gedacht ! Hat
nicht bezahlt, das Kind — natürlich nicht ! Aber
sitzt da ganz fidel in der Ecke, als müßte das so
sein . Das muß aber nicht so sein : wem « der
Platz von jemand anders beansprucht wird , hat
das Kind ihn zu räumen . Ich mache Anspruch
auf den Platz, das Kind muß fort . Sorgen Sie
ans der Stelle dafür , daß ich mich da hinsetzen
kann !"

„Davon kann nicht die Rede sein," sagte ich .
W . E . war enttäuscht , nicht sofort gesiegt zu

haben . Wenn einer nicht so schnell siegt, wie er
sich das anfangs gedacht hat , wird er entweder
zahm oder erst recht nsild. W. E . wurde wild .
Am liebsten hätte er wohl setzt meine kleine
Tochter zum Fenster hinausgeschmiffen und mich
hinterher . Aber das konnte er doch nicht, er
mußte sich auf Drohungen beschränken. „Sic
wollen also nicht? Sic müssen ! Und ob Sic
müssen ! Sic werden schon sehen, daß Sie müs¬
sen . Ich werde Ihnen das^beweisen . Das wäre
ja noch schöner. Warten Sie nur — ich hole
mir jetzt den Schaffner.

"
Er verschwand und vergaß dabei seinen Kof¬

fer . Oder vielleicht ließ er ihn auch absichtlich
da , zum Zeichen , daß er sich jetzt nicht mehr aus
dem Abteil würde verdrängen lassen. Der
jüngere Herr , der vermutliche Geschäftsreisende ,

Aenderung des Oatves '
planes .

Bon
Dr . Ercmer . M . d . R.

Die deutsche Regierung von 1924 ist ct, <T ®
wenig wie die Parteien , die ihr zustima" '
darüber im Zweifel gewesen , daß die Annan
des Tawesplanes zwar eine erhebliche C'r j
ternng der durch den Fricdensvertrog
Deutschland gelegten Lasten mit sich br»"
aber auf längere Sicht für die deutsche 77

' .^
schast zu einer nicht tragbaren Belastung fum
würde. Aus ähnlichen Gesichtspunkten ] *,
sicht ja auch der Tawcsplan selber die
keit der Aenderung vor und behält ft*
allem vor, nach Ablauf einer gewisien
endgültige Festsetzung der deutschen Bert»'
timgen hcrbeiznführen.

Ein Blick ans die Lage der Stoatsfiw "'^ " '
Frankreich und Polen , in Belgien und Jt
also bei den hauptsächlichen Gläubigern '-t-kM
lands , ergibt , daß diese Länder Schwierigeŝ
vor sich aufsteigen sehen, die Deutschland ' » i
Zeit von 1923 bis jetzt im wesentlichen » " c
hinter sich hat. Es wird all diesen La >u
kaum gelingen, aus eigener Kraft ihren 7-'
inngsverfall anfzuhalten und ihre Staats ! '»
zcn wieder auf dir solide Grundlage zu iE "

j ,
sie werden bei dem unvermeidlichen Uwi '
lungsprozeß , einerlei , ob aus eigener Kraft
mit fremder Hilfe , kategorisch gezwungen 1
durch den Verzicht auf eine kostspielige “ r
und Machtpolitik starke innere Krisen am '
lösen , und hieraus wird sich für alle Gläu» '»^-,
ländcr die Notwendigkeit ergeben, eine »' » sw
schnelle Liquidation der deutschen Kriegs»»^
herbcizuführcn, an die Stelle der durch
stem des Tawesplanes sestgelegtcn Jahres ® j
andere Leistungen Deutschlands zu setzen, .
dem offenen Markte zu Geld zu machen
in Prinathändc abgegeben werden können - 7- .
nicht alles trügt , ist daher die Notwendig

rtltÄ» rCB.die Aenderung des Dawesplanes
für die Gläubigerländcr erheblich drinlllendft
als für Deutschland , und Deutschland , deyc »' j

’
(j

stiminnng zur Aenderung des Dawcsvw' ^ ,
gleichviel in welcher Richtung , ersordcrfto ' .
l>at daher gewiß kein Interesse daran , iof ” 1 ^
in einer solchen Situation mik einem
rnngsantragc hervorzutrctcn .

Es ist für uns Deutsche eine traurige
die aber unabänderlich erscheint , daß 5 '" ,
Ablösung der Kriegsschulden noch rcm >
Milliardcnlcistungen erforderlich sein
Wenn diese Milliardenleistungen fest umä ^werden und in eine Form gebracht mcrdev ^
neu , die eine tragbare jährliche Verzinsung
Amortisation ermöglicht , so kann dies nur

TIFinanzkräftc erfolgen . ^
Seite den einzigen

anker für die zusammengebrochcnen Tiaarsi
Jfn . in vfeivitrfri' ifh « nh - he« ' üfirinm Glane » .

frei* 5

-Hilfe derselben
auf der andern

zen in Frankreich und den ' übrigen
ländern bilden. Wann sich Zn Frankrc .-- ^
Erkenntnis durchsetzt, daß die Währun^ E ^ ß-
Staatsfinanzen nur mit -Hilfe einer ' isdr g ^
zügigen Aktion der internationalen Fiu« ' ^
heilen sind , läßt sich freilich nicht mit der 1 ' ^
der Hand bestimmen , aber aus dem Tcwp ^ ft
Frankensturzes einigermaßen folgern . ( ( t
Frankreich vor die Bankiers , so wird cs
allen Umständen stark auf das Aktioum
scheu Kriegsschuld pochen müssen. ^ ,

",viäv
dation dieses Aktivums wird ihnen der
tigstc Punkt der französischen Sanierung ^^
die aus vielen lyrünöcn auch für d>e 0 jz.
Wirtschaft von der allergrößten Bedeutum ^^ .
Deshalb ist cs unbedingt angebracht, ^ ^ jckel"
nissc in Frankreich sich zunächst weiter / ^ . - eitig
zu lassen und von deutscher Seite tiimt I’

.1
’ per¬

fid) in die Diskussion einzumische» .
den in dieser Diskussion umso stärker ,

ic
tönnen , je ausdrucksvoller wir bis S»
Beginn geschwiegen haben . . » ,' cßu >̂

Da der Dawcsplan unter der 1
(ft*

einer gewaltigen Steigerung des dcunco ^

benutzte letzt die ksielegcnheit, seine
den Koffer zu stellen : solch eine Abwcchic '
rst immer angenehm.

X-tc gute alte Dame bedauerte den ,77
und war mit W . E . garnicht cinpcrstan̂ ^
„Aber , 0 etwas !" sagte sie. „Wie fr »* «,tiS
«ur ! Grade so ein müdes kleines ^ llH
doch ccnen guten Platz haben .

" ft*
„Nee , da irren Sie sich gründlich.

"
der vermutliche Geschäftsreisende
ailf neu bezahlten Platz hat 'n Kind \a
2* ^ ist nu mal nicht anders . Da fr »
fruter Leute mit kleinen Kindern koww ^
Dann wandte er sich an mich .
nachgeben müssen — passen Sie auf ! ' ^ ze .'

wohl , daß nun auch ich mich ärger» *7 M
wenn zwei Leute sich ärgerten , das fre'"
natürlich noch wehr . z»-

Die gute alt « Dame nickt mir freü »di > ^
„Dann nehme ich die Kleine 'auf mei»c»
icft tus gerne .

" . . . <j«f-
Ter vermutliche Geschäftsreisende

Jetzt nahm cr die Füße non W . E . s ‘ >pu»
„ntia , ba kommt er mit - cm Schaft »^ ^ ,i»
werden wir ja sehen . Sowas Hab' ick fr r
Leben gern .

" ,
W . ff wies den Schaffner, der sehr a»'

drernfah, mit gebietend erhobenem
werne Tochter . .Da . das Kind in der -os
vlcht bezahlt. Schaffner.' Der Herr , zu '& *
« tifr gehört, hat es mir selber Se '5?Lff »«' ;
Kind muß 'runter von dem Platz .
Das Ktnd hat da nicht zu sitzen , we»» ^^ ,/*'
bezahlt hat . Der Platz ist frei . Ich bea »'^ -ss-
' hn . Ich will mich auf den Platz fttze *' ~
ncr .

" c 0 '
Vielleicht gefiel dem Schaffner die

ruftrng seines Amtstitels in etwas u» $>»
klingender Art nicht. Jedenfalls
feute Freude zu machen. W . E-

's
fragen zu müssen - Freundlich und ”!i ‘ ff
gewißen Hoffnung sah er mich an . ^

E" e Fahrkarten bitten?" , -..rEÜ
. . reichte ich ihm die zwei srfofrc
Fahrkarten : eine ganze für mich und ki»
kür meine kleine Tochter , die immer » »®-, tff

welcheschlummerte , ahnungslos
ihren Platz ausgefochten wurden D»
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,„i . . zugleich des- Weltkorfiums an ivdu -
,7/ Eutern aufgestellt ist , so ist es weder

Verfasser, noch für die beteiligten
Wf , ^ Scnönric ein Geheimnis , daß beim
^,,i>s- °skser Voraussetzungen die deutsche Lei -
kitz ^ ^ kcit außerordentlich überlastet ist.
W von besonderer Bedeutung , an der

zur Verfügung siebenden Ziffern die
Set* v des Weltkonsums und der Art , wie

^ lirf »
1 nrirö ' zu verfolgen . Bis zum Au-

^ deutet nichts auf die rapide Steigerung ,''!» vor zwei Jahren bei den Amerika-* u « .c faßte. Im Gegenteil : die Hoff-
ik« ^ ?uf eine schnellere Belebung des russi -

sind enttäuscht . Tic Eriveitc -
kom

'^ örktc in den großen asiatischen Zen-
Jfflt »» : icr fremden Einfuhr ' nur sehr teil -
Mj, eSute, während sich die einheimische In
^ UnzT

100!11 in Indien wie in China in einem
/% nt„ r!

n,^cl,c n Tempo entwickelt. Es ist gar-
Nkrzu bezweifeln , daß die Ausbeutung

b Tages sicher sehr groß werdenden
Jt Mp . ® die weißen Industrievölker ebenso
^ tzr!>»

" '/ ^^ ftliche Erschließung des schwar -
\le

, >' ur dann in der von den Ameri
» "»ll,? ,»

^ ^ ^er Phantasie beschriebenen Linie
» *tli». kann , wenn ein in seinen avirt-
» strz » Verhältnissen stabilisiertes und sa

diese gewaltigen Ausgaben ge-
Zklnpu die Hand nimmt , anstatt daß die

in,
" mit unzulänglichen Kräften

Kl, g^^
'oiärfsten Widerstreit untereinander

dort zu heben suchen.

Deutsches Keirk
^ 7V. Geburtstag .
ftjt # o7leittot Hclfreich , der Nestor der"° er & Hjrtb sMünchener Neueste

^ begeht am 26. Juli seinen 76 . Ge-
N gu ^ err Helfreich war neben Tr . Georg

3eii7 Mitbegründer des Vereins Teut-
Zülied ẑ dsvcrleger , lange Zeit Vorstands »

Unz
°

>»̂ drcins Bäuerischer Zcitungsncr-
Borstand des Schutzverbandes der
Presse . Ter Verein Deutscher Zei -

\?cr hot ihn, als er vor einigen Jab
. geschästsführenden Vorstandschaft

^
' zu seinem Ehrenmitglied ernannt .

* kosten des Volksentscheids für die
I^ stlin Sozialdemokratie .

Juli . Wie der Vorstand der
i. dia .̂ ^ otischcn Partei im „Vorwärts "

>c i s’ „ Hot der Volksentscheid der
(

° 42 055,61 M agekostet .
^ >>ner Sparkasse beginnt mit der

-o„ ,j Aufwertung .
Juli . Nachdem die Berliner

>«7!^ r»„^ 6 ^kassc in den Besitz der letzten
fteiuu

^ ^Estimmungen zum Aufwertungs-
s.7" ist, haben nunmehr die cigcnt-

. Mu" tn zur Aufwertung der Spargut-
Gs werden eine große Anzahl

1 » „ ^ « gestellt . Insgesamt handelt es
^ ?Usa-

0 0 0 0 0 fl o « t e n , die mit 121 - Pro-
^ berkjj ^ ^tct werden sollen. Täglich wer-

di ? w
uu etwa IM— ISO Antragsteller in
° l 6 66g Mark Vorschüsse

» kz7 Z u f z u w c r te n d c n Guthaben
In Frage kommen hierbei

? u „
"osgtc , flricqshintcrvlicbcne , fllcin -

K
c f

nfl ähnliche .
'

^ "«beb Pariser Luftsahrtabkommens.
k } 1 f , Juli . Tic hiesige Flicger¬
lass c,Z Urzeit 46 Schüler hat , wird ge -
^r ^ ogz .7 , Tic Wetterführung des Betriebs

"Urg aus finanziellen
,̂ '

^ ch t möglich , da nach dena ri sc r V c r c i nb a r n ng c n
kn nicht mehr vom Staat
werden d ürfc n . Am näch -

'" ' t Pi?s werden die Schüler und Lehrer
M großen Schanflug von Magdc-^' rli» 7h) kden und zum Teil nach Staaken" ubcrsiedcln .

sj^^ ^ ortcn an , verzog keine Miene und
iS? Ninfp f

lr
. "nt höflicher Verbeugung zurück :

V,? ber Tann gab er W . E . . ein bitz-
Ist il Achsel hinweg , den flüchtigen Be -

^
,<l olles in Ordnung .

"
!>^ s oonz blaß geworden . 'Nun schoß
V ?® an 1 wieder mächtig in den flops , und°os ftL,'1” bißchen zu toben. „Na , da ist
ei» , ^in i* 1,011 weg ! Da hört sich doch alles
^ rtwa Ihr Narr ? Das ist doch
^ . .̂ zahr^ u

'otbeit . Ich frage Sie , ob das
* dog, - und Sie sagen nein , und nun"C ^ hrkarte!"

S » . ich W. E . ouszuklären . „Das
^ .bat sr -iii^h da§ andere nicht aus - Das
'ih .h'kgs kine Iahrkarte , aber es hat stc°'N. f bezahlt. Dazu ist es noch viel
S *?11! kei»

'
cĥ ohlt habe ich. Das flind hat

acht ^ ld , uird ich würde es auch , in
hkujzu^ . . Landes , daß seine Kahrkarte°?ri, nich?^ ^ 'wmerhin erheblichen Betrag

? liz> <jL [ v ougcmessen finden , wenn ick ihm
*t [6er ■nu.tn~ kic Hand gesteckt hätte, damit
Ich f,,

01
.Schalter die Karte hätte kaufen

^ ^ iolles Sie würden das ge-S °" ch Nichi
'
7ün7

"
^ c tne ^ sehr durch flkarheit

?de Ausführungen gar nicht bisV,"t> bli. u " . «riss nach feinem flosfer , zogV tlft tzp77 oerschwunden. Wie nachher der^ vermutliche Eieschäftsreisende.
»Vist d-s ^7«wusen feststellte . hotte er , stch^ititr 7 . Wagens auf seinen flosfer gesetzt,kaw .wo « r sehr oft gestört murde.^ \k * n ■ bilht einmal in Halle , sondern"ncn ordentlichen Platz .

■—— --
immer und niemals vollenden,und Kraft als Tor verschwende^ erwägt erst seine flrast ,*T
etwas beginnt und schafft .

Julius Sturm .
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Das Beileid des badischen Staatspräsidenten
zum Tode des Bischofs von Keppler.

Ter badische Staatspräsident hat folgendes
Beileidstelegramm au das Bistum Rottenburg
gesandt: „Ew . Gnaden , sowie dem hochwürd^g-
sten Tomkapitcl spreche ich zum Slblebcn Sr .
Exzellenz des hochwürdigen Herrn Bischofs die
aufrichtigste Teilnahme aus . Seine
einstige hervorragende Tätigkeit als akademi¬
scher Lehrer in Irciburg , sowie sein vielfältiges
Wirken als Nachbarbischof sichern dem hohen
Verewigten auch im Lande Baden eine dankbare
Erinnerung ."

Gesuche an den Landtag .
Dem Landtag ist neuerdings ein Gesuch des

Oberbürgermeisters non Mannheim um
Gewährung eines St aa tszus chus se s an
das dortige 'Nationalthcater zugc-
gangen .

*
iSitzungSbericht öeS Landtags siehe S . 7 —

Red. )

Haushaltsausschuß.
Schon bei der VoranschlagSbcratung hatte der

Haushaltsausschuß des Landtaacs für die I r e i-
b u r g c r fl l i n i k n c u v a u t e n einen Betrag
non 866 660 Mark dem Landtag zur Bewilligung
vorgcschlagen unter der Bedingung , daß die
Pläne und Voranschläge noch vorgelcgt werden,
was mittlerweile geschehen ist . Ter Minister
betonte, daß möglichste Geschlossenheit der Bau¬
ten zu fordern sei . Das Bczirksbauamt Ireiburg
hot nunmehr einen Entwurf ausgcarbeitct , der
dieser Forderung Rechnuna trägt . Ter Entwurf
wird vom Haushaltsausschuß g utg ch ciß c n .

Ausschuß für Rechtspflege und
Verwaltung .

Ter Ausschuß des Landtags für Rechtspflege
und Verwaltung beschäftigte sich heute mit Ge¬
setzentwürfen zur Acndcrung der badi¬
schen Gemeindcordnuna und des Land -
t a g s m a h l g e s c tz c s . Es ist folgende Neu¬
fassung des 8 43 der badischen &■£ . vorgesehen:

„ 1 . Ausgeschlossen v 0 m W a h l r e ch t
ist : a ) wer entmündigt oder unter vorläufiger
Vormundschaft oder wegen geistigen Gebrechens
unter Pflegschaft sicht : 0) wer rechtskräftigdurch
Richtcrspruch die bürgerlichen Ehrenrechte ver¬
loren hat .

2 . Tie Ausübung des Wahlrechtes
ruht für die Soldaten mährend der Tauer der
Zugehörigkeit zur Wehrmacht .

3 . Behindert in der Ausübung
ihres Wahlrechtes sind Personen , die we¬
gen Geisteskrankheit oder Geistesschwäche in
einer Heil - odcr^Pflegeanstalt nntergebxacht ünd ,
ferner Straf - und Untersuchungsgefangene so¬
wie Personen , die infolge gerichtlicher oder- poli¬
zeilicher Slnordnung in Vernmhrung gehalten
werden . Slusgenomwcn find Personen , Sic sich
aus politischen Gründe » in Schutzhaft befinden."

Tiefer I -assuna wurde zugestimmt . Eine
entsprechende Aenderung des Landtagswahlgeset¬
zes wurde ebenfalls beschlossen .

Tie Arbeitsgemeinschaft der Ausländsdeut¬
schen , Kolonialdeutschcn und Flüchtlingen in
Baden erstrebt eine N a ch p r tt s u n g d c r E n t
s ch ä d i g u n g s n e r s a h r c n . Nach Erkundi¬
gung der batzlschen Regierung sind eine Reihe
von Wünschen durch das Reichscntschädigungs-
nmt erfüllt worden . Sicucrdings wurden für die
Liquidationsgcschädigten erneut 160 Millionen
Mark zur Versüguna gestellt. Tic Rot deS Rei¬
ches nerbicic , alle Wünsche zu erfüllen . Schließ¬
lich wurde ein Antrag des Berichterstatters , Slb-
geordncter Tr . Schmitthenncr , auf empfeh¬
lende lieber Weisung an die Regierung
angenommen .

Der württembergische I -rontkämpferbund ver¬
langt , daß das Reichsehrenmal an den Rhein
kommen solle. Der Berichterstatter, Skbg . Scheel ,
ist für Ueberweisung der Petition zur flenntnis -
nahme. Ter Antrag wird angenommen .

Ms öembesetztenLebtet
General Gnillamnat wieder Oberbefehlshaber

der französischen Rheinarmee .
NU. Mainz , 22. Juli . Nachdem mit dem Sturz

des Kabinetts Briand die flriegsministerschaft
des Generals G u i I l a u in a t auch erledigt ist ,
übernimmt Guillaumat wieder das Oberkom¬
mando der französischen Rhcinarmec , das bis¬
her unter dem Beseht des kommandierenden
Generals des Mainzer dlrmeekorps, General
Barthslsmn , gestanden ist.

FluswärtigeGtaaten
Große Stratzcndemonftrationen in Wien .

Wien , 22 . Juli . Im Slnschluß an eine Ver¬
sammlung der republikanischen Vereinigung der
ehemaligen Kriegsteilnehmer und Kriegsopfer
kam es bei einer Straßendcmonstration zu
schrveren Zusammenstößen mit der
Polizei , da der Zug sich nicht auslöscn wollte .
Tic Polizei wurde mehrfach angegriffen , so daß
sie mit der Waffe Vorgehen mußte . Die Menge
durchbrach den Polizeikordon , wobei cs zu einem
schweren Handgemenge kam . Es gelang der
Polizei schließlich , die Demonstranten abzudrän¬
gen . Mehrere Polizeimannschaften wurden
schwer verwundet .

Dom englischen Kohlenstrrik.
London, 21 . Juli . „Morning Post" zufolge

wird in ganz England in 6 66 non 8 666
Gruben gearbeitet . Im allgemeinen
sind es kleine Bergwerke . Vor drei Wochen
wurde in 300 Gruben gearbeitet . Infolge des
flohlcnstreiks hat die Erzeugung non Roheisen
aufgehört . Bei Beginn des Streiks waren 147
Hochöfen in Tätigkeit , Ende Mai 23 , jetzt keine .

Opfer der Fremdenlegion .
München, 22. Juli . Ter „Münchener Zeitg ."

wird berichtet , daß dieser Tage in München
26 junge reichsdc irische Leute cintra -
sen , die vor kurzem aus der französischen
Ircnrdenlegion in Snricn entflo¬
hen waren . Tic meisten waren unter Vor¬
spiegelungen nach Frankreich gebracht und dort
in die Fremdenlegion gesteckt morden, um nach
oberflächlicher Ausbildung in den Kämpfen in
Syrien Verwendung zu finden . Die Flücht¬
linge wurden am Tiensiag von München aus
nach ihrer Heimat wcitcrgelcrtet .

Die Notlandung des russischen Fliegers
Schepanoff.

Dortm »»d, 22. Juli . Wie mir hören, ist der
russische Flieger Schepanoff infolge flolben -
bruchs zur Notlandung gezwungen worden.
Während die drei Insassen des Flugzeuges un¬
verletzt blieben , scheint das Flugzeug selbst am
Vorderteil schwer beschädigt zu sein , so
daß die Forfictzung des Fluges vorläufig un¬
wahrscheinlich ist .

Das vergrabene Rescrnckapital.
TU . Berlin , 22. Juli . Tic Morgenblätter

melden aus Stolbcrg lBezirk -lachen ) : Un¬
geheures -lufichen hat hier ein Diebstahl her-
vorgcrufcii , der bei der bekannten Messinge
warenfirma William Prim , 6) . m . b . H .,
entdeckt wurde . Tie Firma hatte vor einigen
Jahren ihr ansehnliches Rcscrvekapital non
etwa % Millionen Mark , das aus Gold und

Golddevisen bestand , innerhalb des Fabrik¬
geländes vergraben . Später wurde der
Schatz heimlich wieder ausgegraben und von der
Geschäfisleitung in dunkler Nacht auf einem
Waldstück in der Nähe von Laufcnburg versteckt.
Nunmehr hat sich bei der Nachprüfung heraus -
gestellt, daß non dem Gold - und Devisenschotz
etwa der vierte Teil fehlte . Ein Ti -
rekfionsiekretär wurde plötzlich entlassen und
verhaftet.

Verhaftung eines Wettschwindlers.
Berlin , 26. Juli . (Gestern wurde der 46 Jahre

alte Arthur Keil in Haft genommen . Keil
isaite anfangs Avril mit großer Reklame ein
LSettunternehmen gegründet und eine monat¬
liche Berzinsirng der eingczahlten 6-elder bis
zu 615 Prozent versprochen . Tic Verivaltung
und Auszahlung der Gelder sollte in den Hän¬
den einer Treuhandgesellschaft liegen . Als die
Staatsanwaltschaft zur Prüfung des Unterneh¬
mens eine Untersnchungskommission einietzte,
änderte Keil das Wettsnstem in cin Svar -
snstcm um . Keil hat die bis zum Mai erfolg¬
ten Einnahmen ordnungsmäßig bei der Treu
haudgesellschaft hinterlegt . Von da an aber
fehlt jeder :Nachweis über die Verwendung der
Gelder . Auch sind seit Mai weder Steuern noch
Krankengelder abgeführt worden, lieber die
Höhe der Einzahlungen läßt sich noch nichts ge
naucs sagen, doch sollen es mehrere tausend
Mark sein .

Raubüberfall auf einen Gelbbriefträger .
Hannover . 22 . Juli . In einem Hausgana iw

Ostteil der Stadt zog ein sunger Mann plötz¬
lich einen Revolver und bedrohte einen Gelb
bricfträger mit der geladenen Waffe . Auf die
Abwehrversuchc des Angegriffenen nersctzic der
Täter dem Briefträger einen Schlag mit dem
Revolver ins Gesicht , der eine blutende SSundc
zur Folge hatte . Auf die Hilscrufc des Uebcr-
fallcnen flüchtete der Täter , konnte jedoch non
Passanten ergriffen und der Polizei übergeben
werden.

Acht Todesfälle beim Baben .
Halle a . 1». Taalc , 21 . Juli . Beim Baden in

der Saale in den letzten Tagen sind acht Per¬
sonen ertrunken.

Schweres Unwetter über Prag .
Prag , 22. Juli . In der Nacht vom 26 . Juli

ging über Prag ein schweres Gewitter nieder,
das ein Menschenleben focöertc . In einem
Vororte war der Sohn eines Fuhrmannes , der
sich auf dem Boden einen Radioempfangsappa -
rat gebaut hatte, beim Abendkonzcrt einge-
schlascn . Ein Blitz , der in das Gebäude ein -
schlug , gin.g die Radioleitung entlang und tötete
den Knaben.

11 jimgk Männer ertrunken .
Peterborongd ( Ontario ) , 22. Juli . Eis >unge

Männer , die eine Bootsfahrt auf dem Balsan -
see machten . ,ertranken , als der Kahn während
etneK Sturmes umkippte. Bier non ihnen hat¬
ten sich fünf Stunden lang an dem umgestürz¬
ten Boot festgehalten, versanken aber dann eben¬
falls in den hochgehenden Fluten .

Luftverkehr .
Rekorbflug im Freiburger Luftverkehr.

An einem der letzten Tage hot der Pilo :
fl rist der Deutschen Luftlmnsa die Strecke
F r e i b u r g—S t » t t g a r t in der Rekord
zeit von 4 2 Pli nuten zuriickgelcgt, wäh¬
rend die flugplanmäßigc Zeit l Stunde 16 Min .
beträgt. Wie berichtet wird , ist der Pilot Krisi
in Freiburg kein Fremder , da er bereits früher
mehrere Monate der Freiburger Militärflieger -
abtctlung angchörtc .

Karlsruher Konzertleben.
Prüfungskonzertc des Munzschen Konser¬

vatoriums .
Die Fortsetzung der Schülernorspiele des

M u lt zsche n Konservatoriums fand diesmal
im Saale der Anstalt selbst statt . Von den
Mittelklassen waren Elfriede H a r t m a n n
lAsal ) , die die Klanicrsonaie lD ) 1 . Satz von
Handn spielte , vertreten , dann Hedwig H a -
b c r st r 0 h und Theodor Lutz (beide Schüler
non Frau Direktor Münz ) : erstere trug das
Largo aus der D - Dur - Sonate . letzterer Marsch
und Gavotte aus einer Suite für Violine von
Händel vor . Ernst Mohr lFrau Direktor
Münz ) erfreute durch die Wiederaabe des
Ludw. Mendelsohn 'schen Ecllokonzertes 1 . Sah .

In Fräulein K r a u s c l lernten wir eine be¬
gabte Schülerin non Frau Büro kennen, die
Elsas Traum aus „Lohengrin " von Wagner
klangvoll zu Gehör brachte .

Von den Oberklassen stellte Frau D a rin¬
st ad t - Stern ihre Schülerin Pauline Stau -
fcrt vor , die das Largo aus der Es -Dur - To-
nate von Beethoven spielte.̂ und Lissp Schrö -
delsecker , welche den 3. Satz Allegro aus der
gleichen Sonate flott und frisch vortrug . Ruth
Homburger sDarmstadt-Sterrr) spielte drei
Stücke aus „Albumblätter " von Schumann und
Hilde Becker den „Ausschwuna" sehr tempe-
rament - und kraftvoll. Eine gediegene, musi¬
kalisch begabte Schülerin ist Erika Hauser ,
die die sehr schwierigen 3 Humoresken
non Reger sicher bewältigte . Franz Müßte
IHerr Darmstadt ) interessierte wieder aufs leb¬
hafteste durch den Vortrag der Eellosuite von
Bach für Violine bearbeitet . Wolsgang Hauck
(Herr Stein , Flöte ) und Linde S ch l ö s s i n g e r
(Klavier ) ergänzten sich auss geschmackvollste in
der Wiedergabe der Sonate Friedrichs des Gro¬
ßen . Die Variationen ( fis ) für 2 Klaviere non
Schumann wurden non Johanna 6) r a m l i ch
und ihrem Lehrer, Herrn Direktor Münz , der
auch die sämtlichen Begleitunacn übernommen
hatte, schwungvoll durchgeführt. Hedn Schö¬
ning ( Bürg ) entzückte aufs neue die Zu¬

hörer mit der Arie aus „Fidelio " non Beet¬
hoven „O mär' ich schon", von Kurt Stern
eindrucksvoll begleitet . L . S .

Kunst und Wissenschaft.
Welche Plakat -Farben wirken auf das Auge

am stärksten ?
Eine englische Plokatfirma hat eingehende

Unterjuchungcn darüber angestellt , welche Kar¬
benzusammenstellungen bei Plakaten am deut¬
lichsten ins Auge fallen . Tie Versuche wurden
in der Weise norgenommen , daß man auf einem
weiten Feld eine große Holztafel so ausrichtete,
daß sie gut von der Sonne beleuchtet war . Auf
der Tafel wurden sodann Plakate in den ver¬
schiedensten Papier - und Druckfarben befestigt
und nun nacheinander aus ihre Lesbarkeit hi»
geprüft . Ta für die Wirkung eines Plakats
außer den Farben jedoch auch die Formen der
Druckschrift entsche/dcnd sind , hatte man auf
jedes der Versuchsolakate je zwei Wortreihen
aus verschiedenen — einfachen und undeutlicher
erkennbaren — Buchstaben drucken lassen .

Tic Prüfung ergab nun folgendes : Am deut¬
lichsten erkennbar war schwarzer Druck aus gel¬
bem Papier und grüner Druck aus weißem Pa¬
pier . Hierauf folgten die Plakate mit rotem
Druck aus Weiß, blauem Truck aus Weiß sowie
weißem Druck auf Blau . Diesen Plakaten
reihten sich dann erst der gewöhnliche schwarze
Druck auf weißem Papiev an , so daß sich also
merkwürdigerweise der Weißdruck auf blauem
Panier als deutlicher erwies , als der gewohnte
Scßwarzweißdruck. Nach diesen Farbenzusam -
menitellungen kamen bann noch die Plakate mit
gelbem Druck aus schwarzem Grund , weißem
Druck auf Rot und weißem Druck auf schwar¬
zem Papier . Am undeutlichsten waren die Pla¬
kate mit rotem Druck auf gelbem Papier , grü¬
nem Druck auf rotem und schließlich rotem
Druck aus grünem Papier . Die Bedeutung die¬
ser Ergebnisse ist übrigens durchaus nicht zu
unterschätzen , da das im Hinblick aut das durch
die verschiedenen Farben - und Lichtcindrücke
ohnehin schon reichlich angestrengte Auge des

modernen Großstadtmenschen jcdensalls meh :
Lust verspüren wird,

'
ein seinen stkerveir wohl

tuendes Plakat zu lesen, als eines , das nu:
durch grelle Farben wirkt, dem Auge abei
wehtut.

*
Dos deutsche Delphi hat man in seiner über

raschenden Fülle non alten flultüeilialümcr '
die neue Trierer Grobungsstätte aenann
Sie liegt rechts non den flaiserthermen , in de ^
Richtung zum Amphitheater. Hier hat sich ei ''
antiker Tempelbezirk gesunden, an dem seit zw ■-
Jahren gegraben wird : und noch ist icine ei ''
stige Ausdehnung nicht festgelegt . 16 aroße un '
kleine römische Kultbauten wurden bisher a >7
7666 Quadratmeter bloßgelegt : sic sind teil -
dicht neben-, teils übereinander gebaut un '
stammen aus der Zeit des ersten bis vierte "
Iahrunderts . Der Haupttempel gehörte der -
Jupiter , den die Einheimischen Donnergot '
Donar oder Taranis , nannten . Merku '
herrschte in einer Kapelle nebenan : einer ihre
großen Dockelsteine war Weihaabe eines Rheii '
matrosen. der in Trier nebenberuflich — Bier
Handel trieb . Hier ergab sich auch ein Tempel
bezirk der Einheimischen: die volkstümliche ''
Muttergöttinnen , so Aveta und Ritona , ein
Rhcin -Wossergott, ein Wegegott , haben sick
» eben noch unbekannten moselländischen Gott
heiten herausgestellt . Aus Funden . Münzen .
Weihgabcn, Scherben, lassen sich allmählich £»*'•
verschiedenen Epochen erschätzen , in denen 6k
einzelnen Kapellen erbaut oder zerstört wur
den. Viel Unheil richtete der große Germanen
sturm non 256/266 an : aber die Neugründungen
gingen auch nach ihm weiter : das . Christentum
macht sich in gewissen Spuren bemerkbar (Bro¬
sche in Kreuzsorm ) , Dokumente der fränkischen
Periode tauchen aus , das frühe Mittelalter ist
mit Bauresten vertreten . Das neue Trierer
Grabfeld läßt auf ^enger Fläche die frappante
Kultur - , Rcligions - und Baugcschichtc einer
römisch -germanischen Stadt in überraschend
deuilichem Durchschnitt übersehen: seine Be
sichtigung allein lohnt Reise oder -lbstecher
nach dem alten Trier , einem wahren .deutschen
Delphi '

. Dr . Pr .
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Freitag , den 21 . Juli , abends von 8 - lOVj Ihr :
Konzert des MusiKvereins Karlsruhe .

Samstag, den 24. Juli, nachmittags 4 Uhr :
Aus

Tausend und eine Nach!
Orientalisches Kinderfest. Umzug um den See OrientalischeTänze (Tanzschule von Frau Mertens-Leger.
IfAMVAfl Orchester : MusikvereinHarmonie. Leitung:
nUslACri Hugo Rudolph . Eintritt : Nichtabonnenten
70 Ptg .. Abonnenten50 Pfc , Kinder jeweils die Hälfte. Bei Be¬nützung derKartentieite werden von Nichtabonnenten2 Scheineu. von Abonnenten 1 Schein entwertet. Sämtl . Eingängegeöffnet.

Samstag , den 84 . Juli , abends von 8 —IO 1/, ( Ihr :

liienisclie laciit. - Konzert der Harmoniekapelle.

Kinder -

noch
großer

Auswahl

Tofal -
Ausverkaufs-

Preisen

Kaiserstraße 153

Photos
jeder Art und Größe :

PaBptiotoi , Post¬
karten , Gruppen
Vergrößerungen ,

Photo
Rarcith&Pefler
Erbpriazenstr 3 (Rondellpla z)

Resi
Wnldstr.

Atlanlik'IIditspiele
Kaiserstraße 5 Am Durlacher Tor Telephon 5448

Ab heute bis einschl . Montag :

Der Heikcr von Lille -a
Die Dä» e mH der Lilie

12 sensationelle Akte
nach dem weltberühmten Abenteuerroman
„ Die 3 Musketiere “ von Alexander Dumas

9 Montag unwiderruflich letzter Tagl dl

Extm - Ang eibot
Ein Posten

Regens & irni
für Damen und Herren

Sdenx >
LichtspieSe

Heute

Die fahrt
ins Abenteuer

Ein übermütigesLustspiel in 6 Akten mit
viel amüsanten Erlebnissen und spannen¬

den Reisen
In den Hauptrollen:

Ossi Oswalda , Agnes Esterhazy ,
Willy Fritsch , Lydia Potechina ,

Warwik Ward
„Die Fahrt ins Abenteuer“ geht an die
französische Riviera , an die parad sische
Küste des Mittelmeers , nach Marseille ,Nizza, Monte Carlo bis zur ital - Grenze .

Das Flunderkind
Ein sensationelles Ereignis

ans dem Sportaleben de * Lande « der
begrenzten Unmöglichkeiten .

Schülcr - I^udcr - Regatta
Sonntag , 25 . Juli , vz4 Uhr

Rheinhafen

Eintrittspreis Mk . 1 .- ; Schüler 30 Pfg .
bei Meyle , Marktplatz , Mühlburgertor
u . Durlachertor u . Gerber & Schawinsky,

Kaiserstraße 221 .)
KARLSRUHER REGflTTfi -VERBÄND

Küste der Krim
Nicht nur reizende , sondern auch
sehr interessante Naturaufnahme

Trianon -Ausland -Woche

Waldstr.

Sonntag , 25 . Juli
nachm . 3 Uhr, gemeinsammit dem

Musikverein Harmonie
Karlsruhe

Karlsr. l
Ruder-
Verein

Karlsruher
Turnverein 1846 e . V.

verbunden mit
Kixtder -Festzug

Konzert
und Belustigungen I
Bei schlechter Witterung

8 Tage später.
Näheres siehe Plakate.

Sonntag , 25 . Juli
nach Beendigungd . Karls¬
ruher Schaler - and
Jugend - Regatta auf
dem Rheinhafen ab ü Uhx

im Ruderhaus:

Tanz 'Unterhaltung
Samstag 4 Uhr und

Sonntag 9 Uhr .
Ruder -Wahrten

Samstag :

Uereins-flhend
im Ruderhaus.

Tenn ! * : Wegen des
Vereins - Turniers Be¬
sprechung am Samstagabend im Ruderhaus.

Jugend - Abend

Scheffel' u. Hebel-
Gedenkfeier

am Samstag, den 24. Juli,abends 8 Uhr , im großenSaale des Gemeindehauses
(BlQcherstr &ße)

Sonntag, den 25. Juli
Gau ' Probeturnen

in Grützingen .
Treffponbt : tUhrDnrlach
Straßenbahn-Endstation.

Der Turnrat .

Hochwertige Halbseide mit
fester Kante. Ein beson¬
ders gutes Fabrikat in mo¬
dernster Aufmachung .
8-teilig und 12 - teilig, feine
Rundhaken und aparte
Knöpfe mit Spitzen (Auch
in „Braun“ für Sonne und

Regen).

TI ETZ

ivmtntnrfcn für knElndtglM
Mit Gültigkeit vom 1 August bis 15. Sevlember N 3 - ® jAtii 'wieder fterientatten zu « Preise von 1 .— Mt . iowohl a » ^ ,k

vflichtige wie auch an noch nicht schulvitichtige Kinder ausgeg - "rihe »
Karten stnd nicht übertraebar . Kinder «nler 1« fahren »
nur in Begleitung Erwachse » »» Zutritt in den Garten¬

stadt . Gartena « ^

Palast-Lichtspiele
Herremstraße 11 Telefon 2Sv2

Ab heu «

‘Die öport-fleilage
des Karlsruher Jagblaites ist in der umlas¬
senden Berichterstattung über die soortlichen

Angelegenheiten unübertroffen.

Der große Ufa -Film

Der Geiser von Florenz
In der Hauptrolle die große Künstlerin

Elisabeth Bergner
sowie ihr ebenbürtiger Partner

Conradt Veldt
Jimmys „Wege zu Kraft u . Schönheit“

Originelle Groteske in 2 Akten
Die neueste Ufa-Wochenschau

Wäscherei
Wäschefabrik

Schorpp
Wasch -

und

Bügel 1Preise
für ab 19. Juli ein¬
gegangene Aufträge

Deticniendherabgesetzt !
Abholen und Zustellen Telephon 725

nnnatimes
'
ellen :

Amalienstraße 13

Gerwifs '^ S
' .jSs

LSZÄ

Oie Frau , die Heimlich
grüßte . . .

bin Bild aus der Berliner Gesellschaft .
Roma «

von
Pauk Ros: :: Har,n .

(28) ( Nachdruck verboten .)
Der Präsident warf einen fast scheuen Mick

Hinüber nach Sem kleinen , geschweiften Haken ,auf dem sein Hut hing : dann wauderten seine
Augen nach der Tür , durch die soeben der In¬
spektor verschwunden war . Merkwürdig —
irgend etwas Unerklärliches zog ihn förmlich
nach diesem dummen , grauen , breitrandigen
Filz , der dort gleichmütig in der Ecke döste .

Fast ohne zu wollen , erhob er sich . Wieder
heftete er seine Augen , als ob er sich schäme , auf
die Tür ; dann ging er mit schnellem, heroischen
Entschluß aus den Ständer zu . nahip den Hut
herunter und klappte das Randleder zurück.

Beinahe hätte er einen Schrei ausgestoßen .Unter dem Leder lag ein neuer Zettel.
Er nahm ihn heraus , und während er ihn ent¬

faltete, fühlte er , daß seine Finger zitterten.
Dann trat er ans Fenster und überflog den In¬
halt der Botschaft . Die Worte waren flüchtigmit Bleistift geschrieben, tu schräg nach links ge¬
richteten Mrchstaben sichtlich mit verstellter Hand .Sie lauteten :

„Sorge dafür , daß Äopenhagener Chauffeur
zur Rekognoszierung herüberkommt. Veranlaise
Gegenüberstellung Jens Jalant . Chauffeur wird
ihn -bestimmt erkennen .

"
Schritte kalten auf die Tür zu . Wie ein er¬

tappter Sünder schob der Präsident den Zettel
schleunigst wieder in das Futter : dann häugte er
den Hut mit einer hastigen Bewegung aus den
Haken . Und während er mit ruhigen Schrittenan seinen Schreibtisch zurückgjng , öffnete sich die
Tür . Krauledat machte eine Meldung : der Di¬
rektor vom Regina - Hotel trat ein und die Tür
schloß sich wieder hinter ihm , während die
Schritte des Inspektors sich draußen auf Leu
Korridor verloren.

„Ich danke Ihnen , Herr Direktor , baß Sie
aus München herübergekommen sind , um uns
bei unseren Recherchen zu helfen .

"
Der Besucher machte eine höfliche Ver¬

beugung.
„Es handelt sich um nichts weiter als um fol¬

gendes: Wir haben da eiue sehr verwickelte An¬
gelegenheit zu bearbeiten. Sie wissen es wohl
schon : es handelt sich um Herrn Gottfried Könny-
ved aus Berlin .

"
Der Hoteldirektor zog die Brieftasche und nahm

ein Blättchen heraus . „Hier ist das Anmelvungs-
formular , Herr Gottfried Könnyved hat sich, wie
Sie ersehen wollen , am 18. August bei uns ein¬
getragen. Laut Fremdenbuch , das ich ebenfalls
mitgebracht habe , ist er am 28 . August wieder
abgereist .

"
„Daran ist kein Zweifel möglich? "
„Nein, Herr Präsident .

"
„Haben Sie selbst mit Herrn Könnyved ge¬

sprochen? "
„Gewiß. Er hat mir persönlich bei seiner An¬

kunft einen größeren Geldbetrag übergeben , mit
der Bitte , ihn in den Tresor des Hotels zu legen :
viele unserer Gäste tun das . Tiefen Betrag , es
waren 112 000 M ., hat er sich am 23. August , vor¬
mittags 10 Uhr , von mir zurückgeben lassen.

"
Eben trat Krauledat ein.
„Sehen -Sie wohl , Herr Inspektor "

, sagte der
Präsident , „die Sache ist in Ordnung . Die Aus¬
sage dieses Herrn beweist es klipp und klar, daß
Könnyved vom 18 . bis zum 23. August in der
Tat in München gewesen ist ." Indem er sich
nochmals an den Hoteldirektor wandte , setzte er
hinzu:

„Wäre es vielleicht möglich , daß Herr Könny-
ved inzwischen das Hotel auf mehrere Tage ver¬
lassen hätte , ohne daß es bemerkt worden wäre?
Es handelt sich , um es genau zu sagen , um die
Frage , ob er in der Zwischenzeit vielleicht in
Kopenhagen gewesen sein könnte .

"
„Das ist unmöglich , Herr Präsident"

, antwor¬
tete der Direktor . „Herr Künnnveö hatte wäh¬
rend seiner Anwesenheit im Hotel täglich mit mir
zu tun , denn er hat jeden Morgen Gelder abge¬
hoben und jeden Abend größere Beträge wieder
eingelegt .

"
„Jeden Morgen . . . und jeden Abend . . . also

sozusagen unter ständiger Kontrolle . . . Glauben
Sie jetzt . Herr Inspektor , daß Könnyved zu jener
Zeit nicht in Kopenhagen gewesen sei» kann ?"

„Hm . Eine Frage . Herr Direktor , ist es üb¬
lich , daß Ihre Gäste jeden Morgen Beträge ab¬
heben und jeden Abend Beträge einlegen?"

„Ueblich . . . nein , üblich ist es eigentlich nicht.
Es kommt hin und wieder vor .

"
,So , so . Fiel es Ihnen nicht ein bißchen auf,

daß Herr Könnyved sich so häufig im Bureau
einfand ?"

„'Nein .
"

.Löarnm soll es denn der Direktion ausgefallen
sein, Herr Inspektor ?"

„Nun , ich meine . . . sah es nicht vielleicht ein
bißchen so aus , als ob sich Herr Könnyved ein
Alibi schaffen wollte?"

„'Nein, so sah es nicht aus "
, sagte der Di¬

rektor.
Inspektor Krauledat öffnete die Tür . ,^Herr

Könnyved , wenn ich bitten darf.
"

Ein eiliger Schritt kam über die Fliesen.
„Hier ist Herr Könnyved "

, sagte Krauledat.
„Es handelt sich nur um eine kleine Formsache :
der Herr Hoteldirektor aus München wird die
Güte haben , uns zu bestätigen , daß er Sie kennt .
Nicht wahr , Herr Direktor , die Sache stimmt ?"

Der Münchener Besucher sah dem Neuange-
ckommenen erstaunt ins Gesicht . Sie sind nicht
Herr Könnyved ."

„O ja" — der Polizeipräsident erhob sich —
„ich kenne Herrn Könnyved seit Jahren per¬
sönlich.

"
„Das kann ich natürlich nicht heurteilen . Auf

jeden Fall war der Herr Gottfried Könnyved ,
der bei uuS im Hotel wohnte , ein anderer .

„Ein anderer "
, wiederholte der Präsident fas¬

sungslos .
„So ungefähr habe ich mir die Sache gedacht ",

nickte Inspektor Krauledat . „Herr Könnyved
hat irgend einen Geschäftsfreund gebeten , unter
seinem Namen ein paar Tage im Regina Palace
in München zu wohnen . Solche Gefälligkeiten
sind wohl unter Ehrenmännern vom Schlage des
Herrn Könnyved nicht gerade selten . Und nun
erlauben Sic mir wohl , Herr Könnyved , noch ein
paar weitere Fragen an Sie zu richten , die für
uns von einem gewissen Jntcresie sind . Ihnen ,
Herr Direktor , danke ich : ich brauche Ihre kost¬
bare Zeit nicht länger in Anspruch zu nehmen .
Ihre Auslagen werden Ihnen unten an der
Kasse vergütet werden.

"
Ter Inspektor öffnete die Tür und geleitete

den Direktor hinaus .

Einen Augenblick blieben der
Herr Könnyved allein im Raum , g ^^ pie

r
kam Inspektor Krauledat mit einer
rück . _

.„Kennen Sie diese Dame . Herr Könn .

.-Nein .
" - . lretärAtii»

.LZirklich nicht? Sie ist die
-Herrn Polizeipräsidenten und zuglei«
feines Chauffeurs , Frau Otto ." u heb»^

„Ich kenne die Dame nicht "
„t

Könnyved . . sehe": ., ,
,/So , so . Nun , dann müssen w" m

es sonst vielleicht Leute gibt, die "1l
nen .

" Er ging an die Dür zum ^ „
und öffnete sie . „Herr Jalant , bitte .

Jens Jalant trat ein . «je
„Guten Tag , Herr Jalant . Sagen ^ pic

kennen Sie irgend jemanden in dtcir -»
„Aber natürlich : Herrn Könnyved

ist j ° 8 " »..Weiter niemanden?"
„Mein Gott . . . da

pfordt . il -r
Frau Mühlenpfordt ist das , l

' ageu ^ yiuj
1

Sie wurde mir als die angebu

IN

von Erich Heinemanns Braut , -
pfordt, vorgestellt .

"
,Löo war das ?"
„Im Hause Hölty-Allee 56 -"
„Dieses Haus gehört Herrn £ 0 “"*

wahr ? "
f . fliF

,Ha ." . Haust
„Wenn diese Dame sich in meine

gehalten hat . so ist es in meiner
geschehen , ohne mein Wißen, ^
nen Willen.

"
„Uebrigens. verehrte Frau

oder vielmehr Frau Otto —
Brief für Sie .

"
Hake " , »st -.

Damit ging Krauledat an ’v fjef *
ai|j

nahm den Hut seines Borgeietztcu ,#
„Ein Adressat ist zwar nicht angegefcu f

Und gl

der Absender hüllt sich in Änonymun
gehe wohl nicht fehl , wenn ich a fllt ^
dieser Brief von Herrn Konnyv
Otto gerichtet ist , die zwilchen - PA
Herrschaften im Hutlcder des H " r

^ pst
ten hin und her befördert wurden. jit >

,.)
Ihnen vorlesen , Frau Otto
Sie bestimmt .



Karlsruher Tagblatt , Freitag , den 23 . Juli 1926

Alls dem StadtttM Zum ?o. Sebmtsrag des Fabetkanten Robert Rees
Neue Wohnungsbauten tm

Weiheräckergebiet .
™ llt jll!,n Weiheräckern . südwestlich des
ir .̂ j,

°^pnhofes. sind im Lause der letzten Jahre
»

eine bübsche Anzahl von Wohnhäusern
worden. Die schon ausgeführten beiden

soauprogramme der Gemeinnützigen
t { . re ,u„n Ssgenossenschaft vertriebe -
fc A 6! I f A f . O ^ x «v .. i „ ^ _ V- ** 4. V. 5.

Seniorchess der Firma Ebersbergcr u. Rees G . m. b. H. in Karlsruhe .

© Ff
' * VVVIViVVV '

iaß - Lothringer an der Main - und
^ !ez x

ße bilden den Mittelpunkt dieses Ge-
diĵ ' °as nach und nach die Formen eines
^»>m? W Wachsen begriffenen Vorortes an-
«r, ^' Nunmehr soll ein weiteres Bau -
W ? 4 Bnt dieser Siedlungsgenossenschaft zur
#Hii gelangen , indem auch an den Süd¬
lich ^ orüfronten dieses Baublocks (Treisam -
.
'‘Sfoffp„

äftr<t|?e) die noch vorhandene Lücke ge-
>k>hz

"
.werden soll durch die Errichtung von

dj, 9^
üeren Wohnhäusern der Genossenschaft°

n Wohnungen (6 Vierzimmerwohnungen
ftt Dreizimmerwohnungen ) . Damit rückt
'tit n* ‘?Un £t merklich näher heran , wo für die-

Ä ^anbildenden Vorort auch die entspre-
^>rab - « „5 rkehrsgelegenheiten ldirekte
)«ii diirk.^ ^^ktrische usw .s ins Auge gefaßt wer-
!'»d ,?en* Vorarbeiten nach dieser Richtung
’« !« {.

r.eif8 in Angriff genommen durch den Be -
Stadt , die elektrische Bahnlinie in

h, Z^ .^ iertheim—Bulach öu -'chzufnhren und
^ ^ enanschüitung zur Planierung in die -

Plftnmä&ta (vorerst als Nvrstanös-
ausführen zu lassen.

Die
Beerdigung des Generalmust Direktors

'.»de
Wagner '

i>i?dbn^ ^ e Freitag nachmittag auf dem Walb-
^ 2 ln München statt . An ihr werden
^>,»^ " waltungsrat des Landestheaters Fi -

Dr . Köhler , Kultusminister
E £ a , sowie Oberbürgermeister Dr .er teUnehmen.
Rheinreise Mainz —Koblenz.

hat in weiten Kreisen das größte
»ot, ,'' e gefunden, so daß die ansehnliche Zahl
ist. 500 Teilnehmern zustande gekommen
^ rte» ^ ht noch eine beschränkte Anzahl
V ■

von

en Musikalienhandlung , Ritterstraße , und
> ^ilick-

' M u s i k h a u s , Kaiserstraß« . Die vor-
. Organisation läßt eine genußreiche
erwarten.

(fr
i
"* 8 :

*1
gz ".chtenswerter Vorschlag. Man schreibt

Zen tft schon oft in den Kreisen der städti ,
r gastlichen Unterrichtsanstalten der
mut geworden , die sogenannten groben

*• ^Uauhl Dage früher , also mm 16. Juli (statt
, viiik beginnen zu lassen , da erfahrungs -
ehr » nM , Unterricht in den heißen Juli -Tagen

Urig„.°'widet und bisweilen auch Eltern um
?Ek°nin, ihre Kinder vor den Ferien ein-

.8l» e>> Trotzdem viele deutsche Bundes -
t 2n lange die Ferien am 16. Juli be-
lassen, wollen die badischen Unterrichts -

Sicht " uch dieser zweckdienlichen Einrichtung
°
vivfrh,

" 'wließen . Es wäre daher dringend zu
'^

u>enn einmal korporativ an die maß-
L . PTY0H 4 t« Siofdm Qmtf/f « %i0VAHA04

9tii
Attest

E« stellen zu
'» de - das D?ir

Eerten-Nerteil

diesem Zwecke herange-
inisterium veranlaßt würbe ,

en -Verteilung diese kleine Aenderung

^>vt ^ « inei DCtuuiouuiie itoi v
»Men . Die Ausführung unter G. Se°°ra- k»^ gle war eindrucksvoll , selbst das tO

!?■$*« Hahnengeschrei und Hundegebell
Mez ss^ enh in den Rahmen des Bolks -
ik kein -« Es in allem : Das Naturtheater bietgt
^ater» / " volkstümlichen Preisen in diesem

„Mu mi Ä e” Sommer eine Abwechsung, und es
>^ ^ chen , baß die hier aufgewendete Mühe

teöen Son
belohnt wird.

^ Ä ^ Entstag. Am 26. und 26. September die-
^tKr -s feiert das ebem. Kgl . Bckhr. 6 Chev.-

das bis zum Krieg in der lothringi -
^ed°„?/adt Saargemünd in Garnison lag , den° n deiner vor 150 Jahren erfolgtenVr ung verbunden mit einer Wiederschens-
^t>us °?er ehemaligen Angehörigen des Regi -
»§hni- W . München. Anmeldungen zur Teil -

Fabrikant Robert Rees alt.

Fabrikant Robert Rees , Senior -Chef der
Firma Ebersberger & Rees , G . m . b . H. , der
bekannten Lebensmittclgroßhandlung u . Zucker¬
warenfabrik in Karlsruhe , kann am heutigen
Tage in bewundernswerter körperlicher und
geistiger Frische seinen 70. Geburtstag feiern .
Der in Herbolzhcim im Brcisgau Geborene
kam nach feiner kaufmännischen Lehrzeit in
einer Psorzheimer Eisen - u . Svczereihandlung
und nach Erledigung seiner Militärpflicht im
Jahre 1878 nach Karlsruhe , um bet der Kolo-
nialwarcngroßhandlung Bartholdt & Co . in der
Adlerstraße eine Stelle als Reisevertreter zu
übernehmen . Im Jahre 1882 trat er zur da¬
maligen Firma W. Ebersberger über , die sich
in bescheidenem Umfange mit der Herstellung
von Konditoreiwaren befaßte. Herr Rees ver¬
heiratete 0ch im gleichen Jahre mit der Tochter
des Geschäftsinhabers , um gleichzeitig als Mit¬
inhaber in die Firma einzutreten . Unter der
tatkräftigen und unternehmungstapseren Lei¬
tung - es neuen Mitinhabers entwickelte sich die
Firma iy so aussteigendem Maße , daß schon in
den 80er und dann wiederum in den 90er Jah¬
ren räumliche Vergrößerungen vorgenommen
werden mußten. So wurde als dringendes Er¬

ofscne Handelsgesellschaft wurde schließlich im
Jahre 1922 in eine Familien -G. m . b. H. um-
gcwandelt .

Diese kurze Lcbensqeschichte einer Firma gibt
von selbst de-" heute 70 Jahre alten Seniorchef ,
der über 10 Jahre seinem Geschäft in erfolg¬
reichster Weise vorsteht, das beste Zeugnis und
den Beweis einer ungewöhnlichen Arbeitskraft ,
sowie seltener persönlicher Tüchtigkeit. Noch
heute, trotz hohen Alters , nimmt der Chef reg¬
sten Anteil an dem Gedeihen der Firma und
stchr in unschätzbarer Weise seinen Söhnen mit
seiner reichen Erfahrung jederzeit zur Seite .
Dieser Arbeitswille , diese ungebrochene Hilfs¬
bereitschaft kamen besonders während der
Kriegsjahre zur Auswirkung . Durch die Ein¬
berufung seiner beiden Söhne und der leiten¬
den Angestellten des umfangreichen Werkes
ruhte die ganze Last der Verantwortung auf den
Schultern des Seniorchefs . Die Fortführung
des Geschäfts wurde aus den bekannten Grün¬
den von Jahr zu Jahr schwieriger, gleichwohl
gelang es der unermüdlichen Arbeit des rast¬
losen und erfahrenen Seniorchefs allen Unbil¬
den stanbzuhalten, so daß nach Beendigung des
Krieges der Betrieb in der Lage war , alle vom
Feld heimgekehrten Werkangehörigen wieder
auszunehmen.

Es würde zu weit führen , die Einzelheiten in
der Entwicklung der Firma Ebersberger & Rees
G . m . b . H . (Aufnahme neuer Fabrikations -
zweiqc . Ausdehnung ihrer Verkaufsorgantsation
usw.s hier darzustcllcn : es soll lediglich erwähnt
werden , daß im vorigen Jahre ein stattlicher
Neubau den Betrieb um etwa 1009 Quadrat¬
meter Arbeitsräume erweitert hat , die es er¬
möglichen. eine größere Anzahl weiterer Ar¬
beitskräfte einzustcllen und zu beschäftigen .
Trotz der starken geschäftlichen Inanspruchnahme
fand unser Jubilar stets Zeit für Dienstleistun¬
gen im öffentlichen Leben : so bekleidete er unter
anderm die Ehrenämter eines Handelsrichters
und eines Beirats der städtischen Handelsschule.

Ein Rückblick auf die siebzig Lebensjahre des
Herrn Robert Rees zeigt , daß sein aanzes Le¬
ben , wie es Mcnschenlos , Arbeit u . Mühe war ,
ein Leben allerdings , das gekrönt war von schö¬
nen Erfolgen . Neben den zahlreichen Angestell¬
ten und Arbeitern des Hauses Ebersbergcr &
Rees , denen der Scniorchef allezeit ein sür-
sorgendcr Arbeitgeber mit sozialem Verständ¬
nis war , nehmen an dem 70 . Geburtstage wei¬
teste Kreise der Stadt und des Landes lebhaften
Anteil . Die Glückwünsche aller vereinigen sich
in dem Ausdruck der Hoffnung , daß es Herrn
Rees , der erst vor kurzem eine schwere Krank¬
heit überstanden hat , vergönnt sein möge, in
voller geistiger und körperlicher Kraft noch
einen recht langen und schönen Lebensabend zu
genießen.

*

Dieser geschäftsmäßige Abriß gibt gewiß ein
schönes Beispiel vordem Werdegang eines ver-
ehrungswürdigen und - erfolgreichen Mannes
aus dem Reich von »Soll und Haben" . Aber der
wahre Ruhm und die echte Volkstümlichkeit,

, 1$ *
“ *u lassen .

Al c * » ""l> Pakctbesörderuug nach Chile . We-
Mtnba -" verwehungen auf der Andenbahn ist die
^ il- „^"Verbindung zwischen Argentinien und
»° lte >, s, erbrochen . Es müssen daher die Brief -
^ktft »- /ur Chile (mit Ausnahme von Punta

^ auf weiteres über Neuyork geleitet
Nt ix« » akete für Chile werden ausschließlich
Schiff-«

°vu Bremen nach Südamerika fahrende«
. ^ .?

l>irdert.
1lbat! °

E? ter Durlach (Lerchenbergs . Jnmtt -

» 0elk »t .E"lvendender Bäume , von einer kleinen
Nndx « '" umgeben, ist dieses Naturtheater Mt1°
Lehren

' Arr Karl Weißinger hat sich vor drei
Mtz d „

E" flchlossen , seinen idyllisch gelegenen
fJ'Sttnp?«? Erbauung eines Naturtheaters der
Alle l„ , "aeit zugänglich zu machen . Es war
?t Arbeit , besonders die Abhänge für

uerplätze, die nunmehr in einem
Waeordnet sind , zu schaffen . Sein

U . dab . . Augenmerk richtete der Erbauer dar -
?satz E Handlung auf der Bühne von jedem
» dars ^ ?- rfolgt werden kann . Auch die Aku -
Uun »

' als gut bezeichnet werden. Durch Er-
? ° hnga,.? Eler Holzhäuser , von denen eines als

vlent , hat die Naturbühne eine Be -
fci weni» ° . Erfahren . Durch Schiebetüren kann
i^ ftt !m

CU erkunden die Vorderfront dieser
? lt m- . ? Entsprechende Zimmerräume verwan -
rÜl btn

“Iw So hat der Besitzer alles getan ,
^ -' Edürfnissen eines Naturtheaters ge-

z. lleit ^ Erden. Für die diesjährige Sommer -
«?8 Herr Weißinger Schauspielkräfte
»^lf>ibr„^ eimer Stabttheaters verpflichtet. Die
fl ? »eroi !? 00tt Anzengrubers „Meineidbauer "
. lilws,l-angenen ftrfi hie

E -.
'&U '

. „

* 1 “ S * ! v.

s -sASr' -»SSsijiXi-

Fabrik- «nd Lagerräume der Znckerma rcnsabrik »nd Lebcnsmittelgroßhandlnng
Ebersberger « . Rees G. m. b. H» Wielaubtftraße 25.

r^vstler
"5WEU Sonntag zeigte , daß sich die

» . Echt auf einer Naturbühne sehr gut
r -

nicht

. L" i l ' ■*' *1*» W4* UJV*VV»»VV*V
ftir Tc öeM Sonntag durch ein vollbesetztes

an Herrn Major a. D . Karl Laur ,
Ludwig-Ferdiuandstratzr 22. zu richten.

fordernis ein Lagerhaus mit Eisenbaünanschlutz
am Rangierbahnhof errichtet. 1895 schied der
Mitinhaber , Wolfgana Ebersberger , aus der
Firma aus : das Geschäft ging auf Robert Rees
über. Bei der zunehmenden Umsatzsteigerung
waren die alten Räume in der Kroneustraße
und das Lagerhaus an der Zimmerstraße ( Ran -
gierbahnhofs bald nicht mehr ausreichend . Ein
Neubau unter Zusammenfassung der räumlich
getrennten Magazine und Geschäftsräume auf
« inen Platz war zur unumgänglichen Forderung
geworden . Im Dezember 1903 wurde daher von
der Firma Dyckerhoff & Widmann Gelände in
der Wielandtstraße angekanft und auf ihm ein
neuzeitlich eingerichteter Fabrik - und Lager¬
haus - Neubau errichtet. Im Sommer 1906 konnte
das traditionsreiche Geschäft von der Kroncn-
stratze 48 , wo cs 40 Jahre lang betrieben und
allbekannt geworden war , nach dem neuen Be¬
triebsanwesen verlegt werden . Am 1 . Januar
1914 traten die beiden Söhne des Herrn Rees ,
Robert und Eugen , die bereits mehrere Jahre
als Prokuristen in der Firma tätig gewesen
waren , als Mitinhaber in die Firma ein : die

wenigstens Schulkamerad vom Eugen oder vom
Robert gewesen wäre , um ihnen gegen DropS
oder Pfefferminz ein paar alte „Baden " zu ver -
fuggern ! Denn mit dem Geld war es auch schon
damals beidSchulerbuben mau bestellt. Aber
langte es einmal zu einem Gutselankauf , so be¬
kam man so unglaublich viel , daß einem vor
lauter Schlotzen die Zunge gelähmt und der
Nachen rauh wurde. Auch bei ganz trüben
ökonomischen Verhältnissen fanden wir einst-

- inals einen befriedigenden Ausweg . Wir be¬
saßen gerade noch zwei schwarzfettige Zwei -
pfennigstücke . Vier Pfennig , das war eigentlich
kein gangbarer Preis : 3 F oder 5 4 das war
so der Zkormaltyp . Gleichviel , halb keck , halb
verlegen , — wie männliche Käufer beim Laden¬
besuch in der Regel , auch wenn sie erwachsen
find , im Gegensatz zu den Frauen , die einen
Laden ohne jede Schüchternheit sofort unter ihre
Herrschaft zu bringen suchen — halb schüchtern
also verlangten wir für 4 4 Traubenzucker, den
wir von den Turlacher Turmbezwingern kann¬
ten . Der Ladenjüngling wußte nicht sofort, was
wir meinten , wir deuteten aber auf das Glas¬
gefäß, auf dem das Etikett „Weinstein" oder so
ähnlich klebte . Nachdem der heimlich glühend
beneidete „Ladendiener" von Ebersberger &
Rees vergeblich herauszurechnen versucht hatte,
welche Menge Traubenzucker man für 4 4 ab-
gcben muß, hieb er kurz entschlossen einen ge¬
hörigen Brocken herunter und wickelte ihn in
weißes Papier . Daß wir zwei Quartaner au
dem Klotz nicht gestorben oder doch wenigstens
in irgend einem gär- oder gasförmigen Zustand
in die Lust geflogen sind , dünkt mich heute noch
ein hehres Wunder und fällt mir nun mit un¬
endlichem Behagen ein , wo wir dem Scniorchef
zu seinem 70. Cleburtstaa ein paar herzliche
0) rußzeilcn widmen möchten . Ich bin fest über¬
zeugt , daß Tausende von Karlsruher Frauen
und Männern , die damals mit mir jung waren ,
heute, wenn sic von der Feier der Firma lesen,
an die aoldenc Jugendzeit denken und an das
Schlaraffenland , das sich in der alten , bürger-
fleißigen Kroneustraße auftat . Heute stellt die
Znckerwarcnsabrik, — sie pflegt noch eine Menge
anderer Zwciae verwandter Art — sehr feine
und neumodische Gutsel her , die nur unsere.
Kinder und Frauen kennen. Es sind sicher er¬
lesene Dinge , die „Eresa Karamellen "

, die
„Resana -Schokoladc"

, die „Rees -Bonbons " und
die „Resanakeks für unterweqs " nsw. Aber mir
wäre eine Guck voll gewöhnlicher Drops für
10 4 und sogar der Traubcnzuckcrbolle für 4 4
tausendmal lieber , wenn ich damit die schönen ,
alten Jugendtage hcraufzusüLren vermöchte.
Sicher weiß ich , daß auch der Siebzigjährige
acrne in Gedanken einen Rücklauf in das alte
Cleschäft nimmt , denn dort war auch seine Ju¬
gend und ' mit ihr die schwere aber unvergleich¬
bare Wonne des Erlebensausstieges . .

die sich die Firma Ebersberger & Rees mit
ihrem alten großen Laden in der Karlsruher
Kronenstraße erwarb , wurzeln nicht so sehr in
der noch so gerechten Anerkennung des Alten ,
sondern vielmehr in der viel mächtigeren Sehn¬
sucht und Erfüllung der Kindcrherzen . D ' „Herr
Ebcrsberger und Rees " — als echten Zauberer
eines Märchenreiches hat man ihn selbst nie¬
mals gesehen, so sehr sich das Kind auch das
Näsle an der Schaufensterscheibe mit immer
wässeriger werdendem Munde plattdrücken
mochte — fabrizierte nämlich Gutsel ! Und zwar
nicht wie ein Tutzendlädle , ein paar Gläser oder
Fächer voll , sondern in riesigen Massen. Wenn
der Dichter Emanuel Geibel in der Altstadt
Karlsruhe ausgewachsen märe oder auch nur
Gelegenheit gehabt hätte, daselbst auf dem Schul-
heimwcg durch die Kroneustraße zu flitzen, hätte
er den Vers „ach , wer den Weg doch wüßte in
das Schlaraffenland !" nicht geschrieben .

'Ebers¬
berger & Rees , das war für jeden zünftigen
Karlsruher Lausbuben beiderlei Geschlechts das
Schlaraffenland . Die Zuckcrsachen dort häuften
sich zu Bergen . Herrgott nochmal, wenn man

Badische Gedenktage.
Am 28 . Juli 1783 verfügte Markgraf Karl

Friedrich di« Aufhebung der Leibeigen -
schuft .

Am 28. Juli 1818 wurde die Stadt Zell i . W.
von einer großen Feuersbrunst heimgesucht , der
64 Häuser zum Opfer fielen .

'
Am 23 . Juli 1849 besiegelte die Kapitula¬

tion von Rastatt die Niederwerfung des
badischen Maiaufstandes und das Schicksal der
Republik.

Am 23 . Juli 1855 starb zu Mannheim Fried¬
rich Daniel Bassermann , in den badischen
Landtagen von 1841/42 Verfechter der Volks¬
rechte gegenüber der Reaktion , als Herausgeber
der „Deutschen Zeitung " Vertreter einer Reform
und Gegner einer Revolution , als Mitglied des
Frankfurter Vorparlaments und der National¬
versammlung Vorkämpfer eines Bundesstaates
unter preußischer Führung .

Am 23 . Juli 1866 kam es bei Hund he im
zu einem Gefecht zwischen preußischen und badi¬
schen Truppen , das mit einer Niederlage der
letzteren endete.

*

Ein Lieder- und Unterhaltnngsabcnd im Kaba-
rettfttl wurde am Dienstag im Künstlerhaus
veranstaltet . Fred Raymond , der Komponist
vieler Lieder und Revueschlager, begleitete am
Flügel seine eigenen Kompositionen , die von
Sascha Gura geschmackvoll zu Gehör ge¬
bracht wurden . Die Künstlerin verfügt über
eine klangvolle Stimme und wird durch eine
sehr gute Erscheinung und ruhig - anmutige Be¬
wegungen bestens in ihren Darbietungen unter¬
stützt. Gerhard D a n d a r , der Dritte im Bund ,
bot neben allerlei Heiterem in allerlei Mund¬
arten auch die Rezitation einer ernsten Dichtung
und erntete gerade auf diesem Gebiet große»
Beifall . DaS Publikum zeigte lebhafte Freude ,
nicht nur manch neue und neueste Weltschlager,
darunter das zurzeit epidemisch gewordene „Ich
Hab ' mein Herz in Heidelberg verloren " kennen
zu lernen , sondern auch zugleich die Bekannt¬
schaft des Schöpfers dieser Melodien zu machen .
Der zweite Teil des Abends , eine Tanzreunion ,
gab Gelegenheit , die an dieser Stelle früher schon
empfehlend erwähnten neuesten und vollkomme¬
nen Mustkapparate der Firma Fritz Müller ,
Elektrola und Nltraphon . als Tanzorchester ken¬
nen zu lernen .

Unterkunft in Düsseldorf . Ter große Andrang ,
der aus allen Teilen des Reiches zu der großen
Ausstellung 1926 in Düsseldorf herrscht , hat zu
den Gerüchten Anlaß gegeben , daß cs für den
Fremden schwer falle , in Düsseldorf geeignete
Unterkünfte zu finden . Wie die Verkehrszentrale
in Düsseldorf dem Verkehrsverein mitteilt , tref¬
fen diese Angaben nicht zu . In Düsseldorf
stehen Tausende von Quartieren täglich zur Ver¬
fügung . so daß jeder fremde Gast ohne irgend¬
welche Schwierigkeiten eine seinen Wünschen
entsprechende Unterkunft finden kann . Selbst
bei einem Massenbesuch , wie er in den letzten
Wochen zu verzeichnen war , ist dank einer groß¬
zügigen Organisation für zahlreiche Unter¬
kunftsmöglichkeiten gesorgt. Neben preiswerten
Hotel - und Privatguartieren und Pensionen sind
billige Gemeinschastsquartiere , sowie große Mas¬
senquartiere vorhanden . Es besteht also kein
Anlaß , auf Grund solcher Gerüchte von einem
Besuch der „Gesolei " in Düsseldorf Abstand zu
nehmen.

Falsch« Schweizer Franken -Note « . Seit eini¬
ger Zeit sind in Frankfurt a. M . falsche Schwei¬
zer Frankennoten im Umlauf . Es bandelt sich
um eine 100 Frank -Not« der Schweizer Nativ -
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Badens Truppen im Weltkrieg.
Erinnerungen an die Sommeschlacht.

nakLank mit dem Tellkopf auf der VorderseiteiruL der Derienbezeichnung 2 k"
, hergestellt ausmirrderwertigem Papier , das einen stark -ab¬genutzten Eindruck macht. ,Unfall. Ein verheirateter Metzger von hierrourde in der Schlachthausstratze von einem Last¬kraftwagen angefahrcn und zu Boden geworfen.Der Mann erlitt eine erhebliche Verletzung amlinken Oberschenkel.

Fcftgeuommen wnrden : ein vom AmtsgerichtDortmund zur Strafverbüßung ausgeschriebener19 Jahre alter Kellner von Hörde , ein 20 Jahrealter Taglöhncr von hier wegen erschwertenDiebstahls, ein Taglöhner von Knielingen, einMaurer von Daxlanden , « in Bäcker und zweiKaufleute von hier zum Strafvollzug , ein Kauf¬mann von Köln wegen Nebertretung der 0Ve =
werbeordnung, ferner 8 Personen wegen ver¬schiedener strafbarer -Handlungen.

Chronik der Vereine .
Der Turnverein Karlsrnhe -Grünwinkel 186! «. B .hielt am vergangenen Sonntag auf feinem Turnplatzbeim Gasthaus »um pirsch " in Grünwinkel ein

Schauturnen größeren Stils ab : er kann fürdiese Veranstaltung einen vollen Erfolg verbuchen .Die Veranstaltung war durch ein herrliches Sommer -Wetter begünstigt . Den Auftakt zu der Veranstaltunggab ein von der eigenen Turnhalle des Vereins ab¬
gehender Festzug , an dem sich zirka 180 aktive Turnerund Turnerinnen unter Vorantritt einer Musikkapellebeteiligten . Der Au » bewegte sich in tadelloser Marsch -
ovdnung durch sämtliche Straften Grünwinkels undwunde von der Einwohnerschaft überall freudig be.
grützt . Kaum hatte der Festtug den Turnplatz erreicht ,als auch schon aus dem Turnplätze selbst , sowie in dcni
»ur Aufstellung gekommenen groben Festzelt sich einfrohes , reges Leben bemerkbar machte . Pünktlich um4 Uhr nachmittags begann dar Schauturnen , bei demsämtliche Riegen d«S Vereins ganz hervorragende Lei¬stungen zur Schau brachten . Ein froher Turucroolkvereinigte sich bis in die späten Abendstunden bei
musikalischen und gesanglichen Vorträgen und trug aufdiese Weise zu einem glänzenden harmonischen Ver¬laus des Fester bei .

Neues vom Film .
Palast » Lichtspiele , Serrenstraft « .. „Ter Beiger vonFlorenz " betitelt sich der hervorragende Ufa -Kilm imneuen Programm . In der Hauptrolle die grobe Künst¬lerin Elisabeth Bergner . In lieblicher Bild folge wirddurch Ne die schwärmerische Poesie eines empfindlichenBackfisches zum Erlebnis . Ob sic sich als ungebärdigePensionsschülerin oder scheues , taufrisches Verliebtseinversinnbildlicht , stets strahlt ihre Persönlichkeit bisin hie kleinsten spielerischen Verästelungen . SonradVeibt . der bekannte Künstler , und Walter Rilla erwei¬sen ebenfalls ihr künstlerisches Können . JimmuS. Weg « zu Kraft und Schönheit " , eine originelle 2 -Akt«r -Grvteske , und die neue Ufa -Wochenschau bilden denDchluh des wirklich interessanten SvielplaneS .

Veranstaltungen .
Stadtaartei ^ Verauttaltunacn . Bet gutem Wetter istam Freitag abend im Stadtgarten ein Konzert desMusikvereins Karlsruhe vorgesehen . Der Leiter derKapelle , Herr H . Lüttgers , hat ein ansprechendes Pro¬gramm zusammengestcllt , daS allgemeinen Beifall fin -den wird , fo daft der Besuch des Konzerts nur bestensempfohlen werden kann . — Am SamStag abendfindet von 8 bis 10'/- Uhr ein Sonderkonzcrt der Har »moniekapellc unter Leitung des Herrn Hugo Ru¬dolph statt . .Tic Veranstaltung vollzieht sich unterdem Motto : . italienisch « Rächt ". Hundert « von Lam¬pions schmücken den Stadtgarten . Tiefe Art von Vcr ,

anstaltungen haben im Stadtaartcn stets besonderenZuspruch erfahren , so daft auch für diesen SomStag -A-bend ein guter Besuch zu erwarten sein wird . Manbenütze die Kartcnhrstc .
Sommer - und Kinderfest des Karlsruher I . C . vbö -» ir «. V . Am Sonntag . 38. Füll . nachmittags 8 Uhr ,veranstaltet der F . E . Phönix gemeinsam mit dem. Musikvercin Harmonie Karlsruhe " sei»diesjähriges Sommer - und Kinderfest , verbunden mitKonzert , Kindcrfcstzug und Belustigungen aller Art ImStadion Wildpark . Wie in früheren Jahren , bat derBergnttgungsauslchuft auch diesmal dafür Sorg « ge.tragen , allen Teilnehmern einige recht frohe Stundenzu bereiten , und es dürfte daher ein Besuch nur zuempfohlen sein . Bei schlechter Witterung findet die Per .anstatt » «« acht Tag « später statt . ISich « Anzeige .)

Standesbuch .Auszüge
Sterbesällc . 21 . Juli : Wilh . Weift . OberbetriebS -inivektor a . T . , Witiver , 80 Jahre alt : Rosina S ch r ö -der . Witwe von Gustav Schröder . Wagenwärter . 82Jahre alt . 32. Juli : Sofie Ruppender , Ehefrauvon Karl Ruppender . Schlosser , 37 Jahre alt .

Vport>Spiel
Rudersport .

Karlsruher Regatta . Von unterrichteter Seite wird« n » mitgeteilt , daft der R h e i n k l u b Alemanniaseine Meldungen »um Vierer und Achter für die amkommende » Sonntag hier ftattfindendc Schülerregattainfolge Ausfalls des Schlagmannes der beiden Mann¬schaften durch Blinddarmoveration zurückgezogen hat .
Turne «.

Meifterschastslviel « der D . I . in Faust -, Schlag - undTrommelball . Tie Spiele um die Meisterschaften des10. Deutschen Turnkrciscs in Faust - , Schlag , u . Trom¬melball finden anläftlich des Bad . LanbeSturnenS in
Ochfenburg statt . Ihnen voraus gehen die Spiele derGruppen Süd - , Mittel - und Rordbaden . Als Best -Mannschaften der Südgruppe haben sich bereits per -
gangenen Sonntag bei den Spielen in Hauingen i . W .er,Viesen : Faustball Meisterklassc T . B . Jahn Offen »bürg . Faustball A -Klassc T . V . Rcichenhach b . Lahr .Trommelball Turnerinnen . Freiburger Turncrschast .Tic Spiele der Gruppe Südbaden gelangen am kom¬menden Sonntag , den 25 . Juli in Mannheim -Sand -Hosen zum AuStrag . während die Meister der GaueMittelbadeiiS am gleichen Tage in Breiten antrcten .Di « Spiel « in Breiten dürften sehr intercstant wer¬den : denn hier treffen sich besonders fpielerfahrciieGegner au < Karlsruhe . Pforzheim und Breiten .

Borführunge » in polizeilicher KörprrauSbilduna . Amkommenden Samstag von nachmittags 4 bi « 7 Uhrfinden auf dem Polizetsportplatz lbeim Flugolatz .Eingang Kuftmaulstraft « ) Vorführungen aus den Ge¬bieten der polizetlichen KörperauSbilduug statt . Unteranderem werden Hebungen an der Sprossenwand undGitterleiter , Mastensretübungen , RundgewichtSübungen ,Sprünge am Svrungtifch ulw . gezeigt . Auherdcmspielt um « Uhr eine kombinierte Handballmannsch . ftde » PolizcisportvereinS Rastatt (Deutscher Meister derD . T . i ein Propagandaspiel gegen eine Mannschaft derVvlizcischnl « Karlsruhe .

Dagesanzeigen
Mau beachte die Anzeigen !

Freitag , den 23 . Juli .
Stadtgartrn . Abends 8— M ’,i Uhr : Konzert .Jnstrnmentalocret « : Mitgliederversammlung im Gast¬haus zur Rose .

Die ersten Gewaltstötze der vereinigten Eng¬länder und Franzosen hatten der 2. Armee (Fritzv . Below) bis zur ersten Hälfte des MonaiSJuli 1918 schwere Wunden geschlagen. Esmutzten erhebliche Verstärkungen herangeschafftwerden . Das bedingte eine Neugliederung. Soentstand die Armeegruppe Cstrllivitz mit der1 . Armee Below ( rechts , vorwiegend gegen dieEngländer ) , der 2 , Nr-mee Gallwitz ( links gegendie Franzosen) . Diese neuen Kommandovcrhält-nisse waren am 19 . Juli 1918 in Kraft getreten,während schon die 28 . Division aus der Cham¬pagne zur Ablösung beranrollte . In und umSt . Quentin wurden die einzelnen FormationenauSgeladen, um von dort aus eiligst an dieFront herangcsührt zu werden. Dumpfes Rol¬len erfüllte die Luft und in jedem bewohntenRaume machte sich das Zittern der Fenster¬scheiben als Anzeichen ununterbrochenen Trom¬melfeuers bemerkbar. Ganz anders war daSBild , das sich an dieser Front bot . Keine aus¬gebauten Gräben , kein Unlanü , in dem dieGranaten jedes aufkeimende Pflänzlein erstick¬ten . Hohe schnittreife Getreidefelder beschränk¬ten zum Teil den Ausblick nach vorn und flüch¬tige Erddeckungen , noch kaum zusammenhän¬gende niedrige Gräben bildeten die Kampfstel¬lungen der Infanterie . Tic Geschütze standenungedeckt mitten im Getreide. Ihr Schutz gegenfeindliche Beschießung bestand zunächst in derVeränderung der Stellung , bis die Erbarbeitengenügend fortgeschritten waren.Der Abschnitt , den die badische Divisionzugcwiesen erhielt , war besonders schwierig,weil die Gcländegestaltung ganz verschiedeneMatznahmen erforderte . Am rechten Flügel inwenig welligem Gelände gelegen folgte dieKampflinie von Elsry bis Halle auf rund zweiKilometer dem Lauf der Somme , überschrittdann den Fluß und zog sich über Biaches steilaufwärtssteigend auf die heitzumstrittene Höhevon Maisonette, von wo sie über leichtere Un¬ebenheiten bis zu den Orten Barleux undBelloy weiter lief . Am Fuße von Maisonetie

Totenliste aus dem Lande .
Mannheim : Josef Walk , 56 I . ; OttoBrach , 42 I . — Heidelberg : Amelie Meng¬ler , 71 I . — Mingolsheim : Emil Gritt -mann. — Brühl : Magdalene Eder. 98 I . —

Bruchsal : Fried ! Bellm, 31 I . — Ober -Lauda : Michael Sack, Pfarrer . — Pforz¬heim : Christine Kühner, 89 I . — Brötzin¬gen : Georg Kayser , 27 I . — D u r l a ch : Karo-line Ehinger, 89 I . — Sund heim bei Kehl :Georg Walter X , 88 I . — G o l d s ch e u e r : An¬ton Rumpelhärdt , 62 I . — Fretstett : Ferdi¬nand Schneider, 73 I . — Dangstetten betWaldshut : Philipp Schmidt , 88 I . — N ö g g t n-
schwiel bei Baldshut : Adolf Leber , 47 I . —
Konstanz : Emil Büchold , Oberschaffner a . D.

*
bld. Schwetzingen , 22 . Juli . Wie verlautet ,beabsichtigt Oberstleutnant a . D . B u s i n g -Heidelberg an der Bruchhäuser Straße , in un¬mittelbarer Nähe der Stadt Schwetzingen (Kirch-heimer Gemarkung) einen großen Geflü¬gel p a r k zu errichten, in dem etwa 5000 Stück

Rassegeflügel gezüchtet werden sollen .
bld . Heidelberg, 22. Juli . In der städtischenFinanzkommission wurden dieser Tage die

finanziellen Grundlagen zur Errichtungeiner dritten Neckarbrücke erörtert .Mit dem Baubeginn wird im Herbst diesesJahres gerechnet . Vorgesehen ist eine Drei -
bogenbrücke in Eisenbeton, die architektonisch indas Landschaftsbild cingepaßt werden soll. Dieneue Brücke , für die sich die Universität beson¬ders interessiert, da nach ihrer Vollendung für
sie die Möglichkeit besteht, die unbedingt nötigenklinischen Ergänzungsbauten am rechten Neckar¬ufer in die Wege zu leiten , wirb in der Verlän¬
gerung der Mittermaierstraße verlaufen.

de. Achern , 22. Juli . Nach langen Vorberei¬tungen ist es nun gelungen, den schönenHöhe « weg Achern — Sasbachwalden — Brei -tenbrunnen —Unterstmatt mit Anschluß an dieLinie nach Mummelsee—Ruhestein mit den
Krastposten fahrplanmäßig zu befahren. DieErrichtung dieser neuen Strecke , die mit Achernals dem gegebenen Ausgangspunkt in das ge¬samte Hornisgrindegebiet beginnt und mit den
schönsten Höhenkurorten des nördlichen Dchwarz -waldes endigt, ist sehr zu begrüßen. Zur Er¬
leichterung des Reiseverkehrs ist seit kurzem dieEinrichtung getroffen worden, daß Rettende, dievon Ottenhösen ans mit dem Postkraftwagennach den Höhenkurorten Ruhestein und Aller¬heiligen fahren wollen , am Fahrkartenschalterdes hiesigen Hauptbahnhofs Fahrkarten er¬halten können , die gleichzeitig zur Fahrt aufder Bahnstrecke Achern—Ottenhösen . und ausden Postkraftwggenkurs Ottenhösen — Ruhe-— stein—Allerheiligen berechtigen . Ebenso kön¬nen in den Kurhäusern Rnhestein und Aller,heiligkn Fahrkarten in nmaekehrter Richtungbis Bahnhof Achern gelöst werben .

dz . Offcnburg, 22 . Juli . Vor 2 Tagen fielder 60 Jahre alte verheiratete Kaufmann KarlKops in seinem Garten so unqlücklich auf denHinterkopf, daß er sich einen schweren Scha¬de l b r u ch zuzog . Erst im Laufe des gestrigenTages erkannte man die Gefahr an der Ber-
schlimmerung seines Zustandes. Der Verun¬glückte wurde im Ossenburger Krankenhaus«operiert.

bld . Hofweier (bei Offenburg) , 22. Juli . Der37jährige ledige Arbeiter Georg Ehret , Sohndes Schneidermeisters Ehret , wollte einen etwasdefekten Revolver , der noch mit einigenKugeln geladen war , reparieren . Plötzlichging ein Schuß los und traf Ehret, in den Kopf,so daß er sofort tot war .

bildete die immerhin 208 Meter breite Somme
hinter der eigenen Linie ein starkes Verkehrs¬
hindernis , da sie nur auf einer festen Brücke
und einem Fußgängersteg überquert werden
konnte . Fortwährend lagen diese Nebergängcunter feindlichem Feuer . Es bedurfte der
äußersten Anspannung der Truppe , damit die
Verbindung mit der vordersten Linie hergestelltblieb . Fast täglich ergossen sich Granatregenüber die Kampflinien, und Angriffsversuche des
Gegners ließen erkennen, daß er die Schlacht
längst nicht verloren gab . Aber kein Fuß breit
wich die 28. Division zurück.

Peronne , selbst nur 1088 Meter hinter dervorderen Linie gelegen , wurde sichtlich vom Geg¬ner geschont , und so war es mit ruhendenTruppen dicht belegt . In den verlassenen Woh¬
nungen war Platz genug . Die Keller brauchten
noch nicht ausgesucht zu werden. Unsere Artillerie
war außerhalb Peronne aufgestellt : sie zog das
feindliche Artilleriefeuer auf sich und es zeigte
sich , mit welch überlegener Zahl an Geschützenaller Kaliber der Gegner arbeitete. Da sahman Plätze , die mit Granatlöchern auf kleinemRaum vollständig übersät waren : sie lieben den
Versuch erkennen , eine dort ausgestellte Bat¬terie , koste es , was cs wolle , unschädlich zumachen durch Bereinigung zahlreicher Batterienauf denselben Punkt . Aber unsere Unterstände
trotzten dieser Einwirkung , wenn auch die Ka¬nonen in Trümmer geschossen waren : sic wur¬den nachts durch andere ersetzt. Verbrannte und
explodierte Munition wurde durch die unermüd¬
lichen Kolonnen ergänzt . Eine Kette von
Fesselballonen säumte den französischen Hori¬zont und spähten nach jedem sich zeigenden Ziel,um es aufs Korn zu nehmen. So hatte sich die28. Division in wenigen Tagen in Ihre neueRolle in der weltbewegenden Sommeschlackt
hineingcfunden. Es folgten die Monate Augustund September , die in Verbindung mit den
Kampfhandlungen an den übrigen Fronten
noch viel schwerere Belastungen für die deut¬
schen Verteidiger bringen sollten . F . H .

wurde auch ein Fußweg angelegt, der von der
Höllentalstraße zur Ruine hinaufführt , so daßwieder ein Stück Söllentalromantik erschlossen ,ein Landschaftsibyll dem Fußgänger zugängig
gemacht worden ist . Die auf einem Felsenthronende Burgruine ist jetzt beauem zu er¬
reichen, und man genießt von ihr aus eine
herrliche Aussicht. — Einem verdienten Mit¬
glied des Schwarzwaldvereins , dem PrivatierC . N o p p e l , der sich besonders durch Heraus¬
gabe einer Wegkarte mit neuer Markierungeinen Namen gemacht hat, wurde in Anerken¬nung seiner Verdienste im Höllental dadurch einDenkmal gesetzt, daß ein aussichtsreicherFelsen an der Kehre deS FußweaS von Post -halde nach AlpirSbach in „Novvelsellen" umgc -tauft und mit einer Gedenktafel versehen wurde.

dz. Doua«eschinge« , 22. Juli . Für dir vomUnwetter schwer heimgesuchten Gemeindenhat die Bezirkssparkasse Donaueschinqen denBetrag von 1000 Mark zur Hilfeleistungzur Verfügung gestellt.
dz. Psullendors, 22 . Juli . Im LausheiyierSee ertrank der 19jährige Andreas B i m -pel von Einhart . Der junge Mann , der einguter Schwimmer war , hat sich vermutlich inSchlingpflanzen verwickelt und konnte sich nichtmehr befreien. Das Unglück geschah nur etwafünf Meter vom Ufer entfernt.
dz. Lörrach , 22. Juli . Der 16 Jahre alteZimmererlehrling Wilhelm E i ch l i n . der aneinem Neubau in der Grabenstraße arbeitete,verunglückte dadurch , daß ihm vom 4. Stockherunter « ine 6 Meter lange Dachlatte auf denRücken fiel . Mit schweren, wenn auch nichtlebensgefährlichen Verletzungen, mußte er insKrankenhaus gebracht werben.
bld . Riedern (bei Waldshut ) , 22 . Juli . EinemLandwirt versuchte der Knecht mit dem Erlösaus dem Verkauf eines Stück Vieh d u r ch zu¬gehen , als der Bauer auf dem Felde, war . TerBauer erwischte den Ungetreuen gerade dabei ,wie er nach einigen vorgenommenen Käufen mitdem Gelbe durchgehen wollte . Ein Teil derGeldes konnte wieder beigebracht werden. —Von einem hier anwesenden Gesangvereinschleuderte eines seiner Mitglieder im Ueber -mut einen Stein über den Bach und traf dabeidas vierjährige Kind der ArbeiterfamilieR i e g e r . Das Kind wurde so unglücklich amKopfe getroffen, daß es der erlittenen Gehirn¬erschütterung erlag .

bld. Markelfiugen , 22. Juli . Eine Doppel¬hochzeit nahm hier einen sehr traurigenAuSgang . Gegen Mitternacht brach in demAnwesen des Mechanikers Hermann SchnellFeuer aus , bas jedoch bald gelöscht werdenkonnte . Bei Feststellung des Tchadenumfangsund der Ursache kamen der Sohn des Bienen¬züchters Da n n er und der 28 Jahre alteSchmied Fritz Dietrich , die an dem Hochzeits¬fest teilnahmen , an eine Starkstromleitung .Danner erlitt nur geringen Schaden , währendDietrich, trotz schnellster Hilfe , nicht am Lebenerhalten werden konnte .

Aus der Pfalz.
Amerikanischer Besuch.

lz. Speyer , 22. Juli . Die Pfalz hat zurzeitamerikanischen Besuch. Pfälzer aus Amerika,Mitglieder des Neuyorker Volksfest -Vereins ,im ganzen etwa 78 Personen , unternehmen zur¬zeit unter Führung von Otto Dcffaa ausNeuyork und des Präsidenten des Pfälzische ::Volksfest -Vereins , Stefan Michel , im großenPersonenkraftwagen eine viertägige Reise durchihre alte Heimat. Das erste Reiseziel tu derPfalz war Speyer . Nach der Begrüßungfuhren die Amerika-Pfälzer nach Ludwigs¬hafen . wo eine offizielle Begrüßung imEbert-Park stattsand .

Palast-Lichtsvlel« : .Ter Geiger van Jlorenz" . »JlmmosWeg « zu Ärgst unö Schönheit" , Ufa»Wochen schau.Atlantik-Licht spiel « : . Der Henker von Lille" und »TieDa» « mit der Lilie".
dz. Aus dem Hüllcutal, 22. Juli . Die Burg¬ruine Falken st ein (Raubritterschloß) istvom Schwarzwaldverein fretgelegt worden; jetzt

Aus Baden

KusNociivarlünöecir
Gewaltige Unwetterschäden.

dz. Trossiuge« (O . -A . Tuttlingen , 23- -
Der durch Wirbelsturm am Montag abend
ursachte Gebändeschaden wird au!- - - — ■ - - - — — Der «rihalbe Million Mark geschätzt .
schaden beziffert sich auf 10 088 Festmeter .
amtlicher Mitteilung sind in Trossingen

ejj (j!

aus vemmenov - >
Rottenburg ) berichtet . Auf dem Friedhofden Grabsteine umgeworfen, die
sinü verhagelt, Hopfenanlagen schwer besthw" ^
Hunderte von Obstbäumen entwurzelt
ganze Ernteertrag auf der Strecke Rotteno
Tübingen ist total vernichtet .

Schweres Unwetter im oberen Neckartal'
dz . Styjtgart , 22 . Juli

ist ein so sch w e r e s
Im oberen Ne -A ,

dz . Stuttgart , 22 . Juli . In Oberetzlingen
litten die 18 und 22 Jahre alten ,r#Witwe Dangelmayer , die mit Heiwaro _
für eine Gelatincfabrik beschäftigt waren, 0 t. ' ' » ; >.!
Jnbrandgeraten dieser

dt.

AmtlicheNachrichten

Wetternachnchtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Aarlsr^

Die über Baden ziehende
brachte vorübergehende Aufheiterung- Der 1 at
folgende Tiefdruckausläufer führte bereue
Wolkenmasscn mit Rcgenfällen heran.

am Südrande des nördlichen Tiefdruas ^ ^ lldauert noch an, so daß vorderhand der
blickliche Witterungscharakter erhalten o

^
Wctterausstchteu bis Freitag abend :

dauer des unbeständigen Wetters .
unverändert . Böige Winde .

Badische Meldungen .

i».

Kinlgstuhl
Karltruh«
Saben .
F -ldKer, »)

663 '788.8
130 759.8
213 1780.0
780 >7

11 17 | 11
15 | 21 ' 14
18 1 20 I 13
12 , 18 11

1292 88« 7 > 6 i 11 6

W
SW
SW
RW
SW

mäftia
leicht
stark
leicht
ftUi

21. Jul
« Balbsflttt . , 4 29 m
edittttctinfcl . 3 .20 mKedk . 4 20 m
Riaxar » . . . 6 . 10 m

Manubei «

Rheknwasserstand.
TX iss ®

3J3 S
5.8 * ®

— m w" tas« 12 U# *
g.05 ®

— tn abend * 6 uo ^ >5 ®
5.27 tn

Geschäftliche Mitteilungen .
if*

auf dem Gebiet « der Hauswäs » " d -
„ ^^

4t Tatsgchc . öaß in ciakiren diesei , ^
früheren Jahren »ic " fei , '

n machten , wie »n WÄ ,^ u,i" v . .sich ine Niger Bedanken machten, wie »u ■“Sriirf.mt1“ ,1!'
,«riffelt eben zu den gerade oerfligba « « cll , *8J

tue auch für di- gL-riiöllmste geaas ^ ^ Zio^
der » liegen d»
fchenzcit wurde

a>die auch für die damaligen Berhältnlstc
der» liegen bk Verhältnisse heute, denn "„- eit. X,fchcnzeit wurde die Gespinstefafer crhebu« .wrunl- ..
ist nun gelungen , die flüchtigen bisher "
lichen Lösungsmittel wie Benzin, Pctrolcuvi - iai '
udergl . in wasserlösliche Form ru bringen - vtük^"unm-hr, ohne Gehalt - und NuVwirkun^ -^ ^ bv>«.mit Seifen und Seisenvulvcr in
werden können . Dieses wasserlöslich bcrgen ^ iodnn »
dukt unter dem » Namen Bcnzit und die in -•» A. nt "
damit hergestellten Fabrrkate Benztt - seist jgen«>>
Deifenvulvcr sind die Waschmittel derUHU Uic aUIUIU>i*>uiv * - - - - rtIlc ti

eist und Benztt - Seifcnpulvcr kann für j , ffL .
Jit Wäsche , wie auch Seide , stlancll und

wendet werden , löst Flecken teder Art »ei ^
Schonung der Gewebe. Für farbige Gwnc >
geradezu Jdcalwaschmtttcl . Zum Remigen ^ zeingeradezu

'
Ädcalwaschmittcl . Zum Reim « - -- -

nrf-kleidern . als H<rnLn>asckmittel' eb<nio »
Ha-uSputz eignen sie sich Hervorrasend

zent öer Häuser beschädigt worden. — &Unwetter werden aus Hemmendort i*".

t(I

iv i«, ,vv i , ^ unmette r tllgegangen , wie man es seit Jahren nicht er ^hat . Infolge von Wolkenbrüchen ist bcr S" ^
Ernteertrag auf der Strecke von Rottenvurg
wärts bis Tübingen total vernichtet .

-l'

Masse so
Brandwunden , daß sie im Krant^- -'̂
starben . Die Mutter , die Tochter , . »(«Freundin kamen mit geringen Verletz« -
davon .

dz. Schwenningen, 22 . Juli . Bei dem
G c w i t t e r st » r m, der auch Schwenninstk '

^Montag abend heimsuchte, wurde nn
der Polizeiwache ein Fensterladen auf die xt,
geschleudert . Die Frau eines hiesigen
Meisters wurde von dem Laden g e t r e > ' ^und ihr ein Fuß abgeschlagen . Die Fra « «
und zog sich am Kopfe weitere Verletzung ^

Brunnen ( Oberamt Wangen) , g,«:Ein 16jähriger Bursche aus Eintürmen - ^mit Heuumkchren beschäftigt. Dabei
— er war barfuß , — von einer Kre uz «^ ^ .
in den Fuß gebissen , ohne es sofort
achten. Bald traten Schmerzen in pek '
gelenken , sowie Unwohlsein ein . was et
anlgtzte , sich sofort zum Arzt zu begeben . §)
mit Aufbietung aller Kräfte noch ei» '
gelang, bei dem bereits halb OhnmächtE
Herzlähmung zu verhindern , doch ist v «
stand immer noch sehr bedenklich.

Ernennungen, Versetzungen . ZuruhesehuaS ^
Aus dem Bereich des Mmifteriums deS I ""

$t<
(Stnannl : RcgierungSrat Rudolf M « « zläS -«sxnnnm : tnegirrungsrai tnuooit twi * v “ Ä„Vot ™ <werbcrat beim Gcwevbc -iufstchtSamt . Gcwervc »

Tchmit t _ »um Regierungsrat beimv w, >• * . |7HUt wvvinv * UZ WIWI XInnern . HilfSdiener Otto Kunz beim
verein »um AmtSgehilfen daselbst.

I » d«» Ruhestand »erseht : BerivaltüN « ^
Rudolf Grobe beim Bezirksamt KarlSrnin - -

Der Borüberzug von Truck- und«. . i . l _ t. ,t t e: _ ^ .

'tttl

iTtj

%
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ält NmoMlmrdkbattt im SonMng.
DZ . Karlsruhe . 22 . Juli .

Einzelberatung des Bud -
» Innenministeriums wünschtorau Richter (Bürgerl . Vgg .) die

• <. r sa ■--& Stelle von ftrl . Oberreg.
Diese sollte den Frauen vor-

j>»»i! * ■ *
„Mg. a

fut. A 1-.
die in der Regierung sonst

Äv^ " treten"»»sch
r -°

, - wären . Es handle sich um einen
Frauenverbände .

----- Ministerium , Landestommissäre
k»vlvw i^ altungsgerichtshof werben gegen 2
-»»g.« V .che Stimmen bei 8 Stimmenthal -
- « i r j . Urßerl. Vgg .) ohne weitere Debatte
- -reäft

* * 1 81 , kommunistische Anträge auf
$ti >fl,

e
f
n
, a b g elehnt .

: t ;§j IV, Bezirksverwaltung ,
Gr

, r fit * * nn (3tt .) zum Fischerei »
‘“‘

too \ ® r f 'ndet den hierfür aufgewandten
if ' tk'y.JÜ!" J89 500 Mark zu niedrig. Auch der

Sn !« bedürfe einer Erweiterung . Um
aö^<Ute« en,ee

. herum sollten mehr Fischbrut-
°
Ednun „ errichtet werden. Die Fischereiver -

E>»e ri - n ^ ^hie für den Ober- und Untersee
^bkr^ ;

°erung erfahren . Bei der komnwnden
mslhx- . j

" Regulierung möge man auf die
ilb« » ^ glichst Rücksicht nehmen.

tzis^ Eubert (Ztr .) weist darauf hin, daß
Z-gkli >m Bezirk Lahr in
3 'erun « „ ^ ' schwasser seien.
^ ttt.

S’ ^ der bezüglichen
Fischer ( Soz .) ist vom Wert der

nicht überzeugt.nt Dr . Baumgartner spricht
» ^ vsz - - "0 aus , daß sich hieran nicht eine

v a t t e knüpft. Er teilt bei dieser
!^>Uw mit, baß zur Hauptabteilung Mini »
»- -Nelz , Innern bereits 37 Redner

-!Elen . ( Bewegung) . Ohne mit der
8 lcho» t-toppuhr kommen zu wollen , müsse

bstdaß , wenn die Herren keine* » « u ft tüben w i r n o ch*d e n

grober Sorge
Er bittet die

Wünsche anzu-

ganzeni ' tzen .
»4 des » r 'öinalrat Dr . Kaubmann äußert

Äderen über den Impfschutz .
> ki»>,j

' > t t e r (Kom .) fordert den Abbau des
?-seitia,nnvarates von oben herunter , sowie

Sj
^

Ebtüts^ r Nebengehalte und Verringerung
^rentẑ Ettle ( Bg . Vgg .) hätte einen grö-

ag für Staatsbeihilfen an bedürftige
dtlt ” fietDünfd6t ‘ lBorgesehen sind 400 000

ti » ich? ttn, tttifter Remmele erklärt , daß-» eitkn , . »»gängig sei . Gemeinden, die sich
,»rch g, E--se entsprechende Umlage zu erheben ,-r,fii^ ayrung von Staatsmitteln von ihrer
Sbg. Vung hn entbinden.% (, j, 01! Fischer ( Soz . ) bittet um einen«ba . den Arbeitersamariterbund .
E»srgq - ^ Eeck (Komm . ) behandelt die Hebam -' ^drnck er aus einen Zwischenruf den

Q( . »waulen" gebraucht , erhält er eine
» n » »

T ' » ister «Remmele erklärt , daß
« erb- 'E der Frau Fischer Rechnung getra»

^ Aba Er verweist die Darlegungen
Fiber r . ^ -hreck in das Reich der Märchen ,

»t noch Gemeinden ließen cs an der

*rr

UB fi der Hebammen fehlen ,
rau Sichert (Ztr .) beschäftigt sich

Ab,

^ rbammengesetz .
>̂ ?^ En die Ausgaben im ordentlichen" rs erledigt.» ußerordentlichen Etat» Se-

(Ztr . ) die Anforderung von^ ühn
^ ark zur

^ rderung des Lnstverkehrs.
i?? bittet auf die ZukunftSmögljchkeiten

»i -kEtnaff^ darauf zu achten, daß die großen
brt " Linien nicht an Baden vorbei»

>> » N de.- Karlsruhe sei vor allen Din--nert, " bedeutsamen Nord-Südlinie inter -

Abg. Dr . H o f s m a n n (Ztr .) beklaat sich über
mangelnde Unterstützung der stadt Frei -
burg durch die Regierung in Sachen des Luft¬
verkehrs.

Innenminister Remmele : Ich weiß ,
daß man in Freiburg schon härtere Töne an¬
geschlagen hat gegen daS angeblich mangelnde
Entgegenkommen der badischen Regierung.
Flugdienst und Fremdenverkehr haben an sich
nicht miteinander zu tun . Die Dauerfreguenten
werden wohl Kaufleute fein , di« im Interesse
ihrer Geschäfte recht schnell große Strecken zu¬
rücklegen wollen . Die Not der Fremdenindu¬
strie liegt in den wirtschaftlichen Verbältnisicn
begründet. Jetzt gehen ihr Masten von Deut¬
schen dadurch verloren , daß diese die französi¬
schen Seebäder usw . aussuchen. Wir können
von Staatswegen nicht viel mehr Geld für den
Flugverkehr aufwenden, sondern müsten unser
Hauptaugenmerk darauf richten , daß bei Ein-
richtung großer Verkehrslinien Baden, nament¬
lich die Städte Mannheim , Karlsruhe und Frei¬
burg nicht aus die Seite geschoben werden . Für
uns handelt es sich dabei vornehmlich um den
Nord-Süd - undOst -Westvcrkehr . Der Traum ,
jede Stadt könne sich einen Flug¬
platz schaffen , werde sich nicht ver¬
wirklichen lassen . Freiburg habe mit
Basel zu rechnen . Wir müssen dafür sorgen ,
daß Freiburg bei einer Linie angeflogen wird,
um so seine Bedeutung herauszustellen. Pen¬
dellinien für kurze Strecken seien zu kostspielig.

Im übrigen stehe der Minister auf dem
Standpunkt , daß der Landesetat von solchen
Leistungen frei werden muß , da eS Sache des
Re i ch e S sei , den Flugdienst gleichermaßen wie
die Eisenbahnen zu behandeln.

Abg. Schmitthenncr ( Bg . Bgg.s hat für
Heidelberg nur den Wunsch einer besseren Der-
bindung nach Mannheim . Er denkt an die
Autostraße.

Die außerordentlichen Aufwendunaen zu
Titel IV werden bewilligt .

Bei Titel V.
Polizei und Gendarmerie.

kritisiert
Abg . Dr . O b k i r ch e r iDpt .s die Organisa¬

tion des LandcspolizeiamteS. Man hätte den
Versuch machen sollen , uns das Landespolizei¬amt Stuttgart nutzbar zu machen. Er beklagt ,
daß eine Lockerung deS Verhältnistes zwischen
Kriminalpolizei und Gendarmerie einqetreten
sei . Der Redner anerkennt die Pflicht¬
treue der Polizeibeamten , tritt für
deren B e s s e r st e l l u n g ein und macht Vor¬
schläge bezüglich der Zusammenarbeit von
StaatSanwaltfchast und Polizei.

Innenminister Remmele führt aus :Die Tatsache , daß wir in Baden noch 16
unaufgeklärte Morde haben , zeigt , daßwir auf dem Gebiete der Verfolgung von Ver¬
brechen polizeilich nicht auf der Höhe waren.Wir mußten gewisie Aufgaben der Polizei , Er -
kennungsdienst usw., am LandeSsttz konzentrie¬ren , um zu verhüten , daß bei der Größe deS
Umfanges von Material , wie wir sie in Berlin
feststellen konnten , die Uebersichtlickkeit verloren
geht . Eine Ueberorganisation besteht nicht.
Auch soll nicht der Versuch unternommen wer¬
den , in die Zuständigkeiten der Justiz d . h.
der Staatsanwaltschaften , einzugreifen.

Der Minister äußert sich in diesem Zusammen¬
hang über das polizeiliche FeststxllungSver -
fahren und teilt mit, daß sich in neuerer Zeit
ein Schießfportvcrband aufgetan habe , dem der
Schießsport nicht Selbstzweck sei . der vielmehrdarüber hinaus nach dem ihm vorliegendenMaterial eine Art von Felddienstübunqen ver¬
anstaltet. Wenn wir diesen Dinaen nachgehen,
so sind wir in der Sorge um den Schutz der all¬
gemeinen Ordnung auf dem richtigen Wege .

Der Minister schließt, daß der Generalstaats¬
anwalt auf einer Dienstreise ein autes Ver¬
hältnis zwischen Polizei und Staatsanwalt¬
schaften festgestellt habe . Es sei unsere Pflicht ,
auch in Zukunft dieses gute Einvernehmen zu
pflegen .

sDem .s bekennt sich
Instituts der Pol i-

Abg. .Frau Straub
als warme Freundin des
zeifürsorgerinnen .

Ministerialrat Tr . Barck teilt mit,
daß man auf einer kürzlichen Besprechung zu
dem Ergebnis gelangt s ei . daß die bewährte
Einrichtung der Polizeifürsorgerinnen aus¬
gebaut werden soll und man nebenher nicht
noch eine weibliche Polizei einzuführen braucht .

Abg . Martzloff (Soz . ) tritt für eine bessere
Bezahlung der Polizeibcamten ein . Der Red¬
ner will die Polizeibcamtenschaft von republi¬
kanischem Geiste durchdrungen misten.

Als der Redner davon spricht, daß die Gefahr
von rechts viel größer sei als die von links , er¬
hebt sich auf seiten der Bürgerlichen Vereini¬
gung lebhafter Widerspruch .

Um 1 Uhr wird die Sitzung auf *44 Uhr nach¬
mittags vertagt.

In der
Nachmittagssitzung

wird die Debatte über das Kapitel Polizei
fortgesetzt .

Abg. Schmitthenner ( Bürg . Vgg .s führt
in einer Polemik gegen den Abg . Martzloff aus ,
es gehe nicht an , von der Polizei ausnahmslos
republikanische Gesinnung zu verlangen . DaS
widerspreche dem Geist der Weimarer Verfas¬
sung , die das Recht der Meinungsfreiheit pro¬
klamiere. Der Redner nimmt sich der Wünsche •
der Polizeibeamtenschaftan . Die Polizei müsse
sich in frischer lebendiger Art geben und brauche
darum ihren volksmäßiaen Charakter nicht zu
verlieren . Man möge aber auch daran denken ,
daß grobe Teile des Volkes oppositionell dem
Staate gegenüberstehen , und diese Kluft könne
eine noch so weitherzige Polizei nicht verwischen .Den Büttelcharakter werde man der Polizei
nie nehmen können , wenn der Beamte zur Fest¬
nahme oder Anzeige schreiten muß. Merk¬
würdig mute es an . daß gerade d i e Kreise
einen gewissen militärischen Anstrich der Polizei
beseitigt wißen wollen , die begeisterte Anhän¬
ger des Reichsbanners seien . Der Red¬
ner nimmt eine Nummer der „Illustrierten
Neichsbannerzeitung" zur Hand mit Bildern
vom ReichSbannertag in Wien . Was sehe man
dort ? Marschierende Kolonnen und wehende
Fahnen ! Unser Volk dürfe einen gesunden
militärischen Sinn nicht ausgeben , nicht um
Krieg zu führen , sondern , um die Würde und
daS Ansehen zu wahren, das wir im Rate der
Völker brauchen . Wenn wir dem Polizei -
etat zu stimmen , so geschieht es aus der
Ueberzeugung heraus , daß ein starkes Instru¬ment in der Hand des Staates vonnöten ist,gegen die beträchtlichen Gefahren, die von linksher droben.

Abg. Ritter (Komm .) sieht in der Polizeieine militarisierte Schutztruppe für die Inter¬
essen der Kapitalisten und lehnt den Polizeietat
schlankweg ab.

Innenminister Remmele erwidert
dem Abg. Martzloff, daß die Hotelkon¬
trolle sich auf bas unbedingt nötige Maß be¬
schränke. Jedenfalls kann keine Rede davon
sein, daß es sich um die Einbringung recht vieler
Strafanzeigen handle. Der Helm las^ sich nicht
ohne weiteres abschaffcn, doch sei zu erwarten ,daß in Bälde der Tschako elngeftthrt werdenkann . Der Minister stellt dem Aba . Ritter
gegenüber fest , daß kein einziger Fall bekannt
sei, wo die Polizei in einen Lohnkampf ein -
gcgrifsen hat.

Auf den Zuruf der Kommunisten: Lörrach !bemerkt der Minister , daß damals die Kommu¬
nisten - in Lohnkampf zu politischen Zwecken
mißbrauchten . ( Widerspruch der Kommunisten ) .Bei gröberen Veranstaltungen wie Straßen¬rennen usw., zu denen zwecks Aufrcchterhaltungder Ordnung Polizei hinzugezogen wird , sollen
künftig die Veranstalter um Ersetzung der Ko¬
sten angegangen werden.

Abg. Lang lBürg . Vgg . ) tritt als Mitgliedeines Kleinkaliber - SchtttzenvereinSder Auffassung entgegen, daß dort Politik ge¬trieben werde . Man verfolge lediglich sport¬
liche und kameradschaftliche Ziele.Mit seiner Bemerkung, der Minister mögeeinmal selbst kommen und schießen, wobei er
sicherlich ins Schwarze treffen würde, löst derRedner große Heiterkeit aus . ebenso als er den

und W o l f -
die Zwcck -

werden ab -
VI g e n c h -

Abg . Martzloff einläüt , Mitglied und eventuell
Schützenkönig zu werden. Er schließt, man
möge doch die Sache der Schießsvortvereine nicht
aufbauschen , die eine vaterländische Tat er¬
füllten . indem sie das Volk zu stählen und zu
stärken suchten .

Abg . Frau Richter ( Bürg . Vgg . ) bricht
gleichfalls eine Lanze für das Institut der Po¬
lizeifürsorgerinnen .

Abg . Wolfhard lDcm.) -wendet sich gegen
die berittenen Schutzleuten vor den
Bahnhöfen , die im Zeitalter des AntoS und
Luftverkehrs einen Anachronismus darstelltc: !.

Abg . Schreck lÄomm .) will Streichung der
Position für Erkennungsdienst, weil er zu po¬
litischen Zwecken mißbraucht werde . Ferner ist
er gegen den Titel VI „Polizeiliches
Arbeitshaus ."

Die Abgg . Martzloff lSoz .l
h a r d lDem. ) betonen dagegen
Mäßigkeit dieser Einrichtung.

Die kommunistischen Anträge
gelehnt und die Titel V und
m i g t .

Es folgt Titel VII :
Soziale Versicherung .

Abg . Eichenlaub lZtr .) betrachtet dieses
Gebiet unter dem Gesichtspunkte der Wett¬
bewerbsfähigkeit, der Arbeitsfreude und Le¬
benshaltung von Arbeitern und Anaestellten .
Die Opfer für die soziale Versicherung wür¬
den nicht umsonst gebracht.

Abg . Martzloff lSoz . ) wünscht Zusammen¬
fassung der Krankenkasien und Einbeziehung
der kleinen Handwerker in die Versicherung .

Abg . Duffner (Ztr . ) äußert Wünsche be¬
züglich der Entschädigung der Unfallverletzten
bei der ReichSpost.

Abg . L e ch l e i t e r (Komm .) setzt sich für eine
Beschleunigung des Verfahrens ein .

Mini st er Remmele sagt die Prüfung
verschiedener Anregungen zu .

Abg . Schreck (Komm . ) führt Beschwerde , daß
gewisse Heilmethoden von der Krankenkassen -
behanülung ausgeschlossen seien.

Abg. Graf (Soz . ) hält es für unmöglich ,alle praktizierenden Aerzte zu den Krankenkasien
zuzulassen . Die Schaffung einer Dentisten¬
kammer in Baden hält der Redner nicht für ,absolut notwendig. Auch ist er gegen eine Ver¬
schmelzung von Dentisten und Zahnärzten .

Abg. Eberhard (Ztr .) teilt den Stand -
ptrnkt deS Vorredners Hinsichtlich der freien
Aerztewahl.

Nach kurzen Bemerkungen des Abg.
Schmitthenner lBg . Vgg . ) zur Dentisten-
srage wird Titel VII einstimmig ge¬
nehmigt .

Zum folgenden Titel
Wohlfahrtspflege

sind nach Mitteilung bek Präsidenten 8 Redner
gemeldet .

Abg . Frau Sichert (Ztr . ) verbreitet sichüber die Organisation der freien Wohlfahrts¬
pflege . Sie setzt sich für Gleichstelluna deS Ca¬
ritasverbandes und deS Vereins für Innere
Mission mit dem Bad . Frauenverein in bezug,auf die staatliche Unterstützung ein . Die Red¬nerin verweist aus das Elend der Blinden und
fordert tatkräftige Förderung der Blindenver -
cine .

Innenminister Remmele erklärtunter Anführung der betreffenden Zahle» , daßder Frauenverein in der Zuweisung von Mit¬
teln aus der Staatskasse nicht bester gefahren
sei . als der Caritasverband und der Verein fürInnere Mission . Eine parteiische Behandlungder Verbände liege der Regierung durchaus
fern , lieber das Problem der Blinden kommeman nicht mit Wehklagen hinwea. Man müsie
diese Menschen innerlich zufrieden machen undin der Ueberzeugung stärken ,

"daß auch sie zuetwas gut sind . ( Allgemeine Zustimmung) .
Gegen X8 Uhr tritt Vertagung ein.
Freitag vormittag 'AO Uhr : Justizetat . — Die

Weiterbcratung des Budget deS Jnnenmini -
stcriums wird aus ge setzt bis zur Rückkehrdes Ministers aus München , wo er an der Bei¬
setzung des Generalmusikdirektors Wagnerteilnimmt.
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^ ionder-Betrieb im Seine -Babel.

nicht helfen: überall in Paris ,w" Engländern und Amerikanernfft ncht man sic mit „Gerichtsvoll-
hcrumlaufen. Just , als wenn der

1° t ' iitemUi tef,er beim Schuldner abtarierendBlick alles rasch überschlägt . Genau
i n sich die Amerikaner die „Mona

N
°7 . ,i>en . -!M

l, ' Nro/. , ""» »rmegenten " im Louvre, schätzetEld dpraufhin ab , wieviel Wolken-$ ! btir. ntofil Platz hätten, beraten , was sie
, könnten für die Paris —Orleans -

,,̂ rrtrMrsellschqft usw . Bitte , das sind keinetSx Längen ! Es ist z. B . Tatsache , daß «ini^ amcrikaner von der Stadt Paris für
EEliwn . Ettich geringen Preis den JardinS? . « im Bois de Boulogne auf 15

iu , .Q7 tei hat, um dort einen VergtiungS->̂ et
"^ chten . Kiefer Herr ist sicherlich der

i % !ö«r.br 0nB für,fo etwas. Er ist Milliardäri jfdeg.» ^ zahlreicher Freudenhäuser in ver-
)? » „ » Hauptstädten Südamerikas . . .-Ktte» Etter Amerikaner will ein Pariser
^ damit sein an Dichtcritis lei -
>' »" rd dort seine dramatische Produktion
> i &m bisher nicht einmal „drüben"
•J/ Ioiitt .,!

6 Pariser ionzertsäle werden vonE ..P>,ÄEn Orchesterdirigenten gemietet , dieÄ»rit machen" . Sir mieten sich der Ein-r die großest Pariser Orchester gleichaehts loS. Ter ganze Spaß kostetFr . (alles einbegriffen) , das sind\ 5(10 Dollars . Billiger kann manVtoß - «^Ett wirklich nicht erkaufen! Selbst«Ä a ? Pariser Over bricht mit aller Tra -s, »Siert E »at setzt , sne amerikanische Sängerini>̂ »aek>̂ ,? ° u der die Zeitungen berichten , daßV °tti> ii«1: reich sei . Ob sie singen kann , weiß&!(.,, *V ,ia auch ganz gseichgültig Man muh' ist. " eines Experimestt machen, daS ver-

-Regenten" im Louvre, schätzen

Man sehe sich einmal die Fremdenlisten dreier
berühmter Pariser Hotels aus den letzten
3 Jahren an . Dann stellt man folgendes fest
(bitte genau wörtlich zu rechnen ) : Vor 2 Jahren
verzeichneten diese Fremdenlisten : englische
Ministerpräsidenten, den Bcy von Tunis , die
Königin von Belgien , zahllose Minister usw . :im vergangenen Jahre : Bankdirektoren, Groß¬industrielle, Präsidenten amerikanischer Film¬
gesellschaften, und in diesem Jahre (bitte immer
ganz wörtlich ) : Börsenmakler, Viehhändler,Direktoren von Import - und Exporthondels-
gesellschaften usw. usw.

Spricht dieser kleine Vergleich nicht wahr¬
haftig Bände ? !

Wünscht man irgend einen Menschen , den man
irgendwann und irgendwo einmal getroffen
hat, wiederzusehcn : Die Terrasse des Cafs de la
Paix am Pariser Opernplatz bietet die beste Ge¬
legenheit dazu . Dort ,am bekanntesten Rendez¬vous- Platz der Welt, kommt alles zusammen .
ES verlohnt sich, dort Menschcnftudien zu
machen. Man glaubt in einem lebenden Völker¬
kunde-Museum zu sein, sieht markante Typen
aller Länder und Rasten , Weiße , Schwarze und
Gelbe und hört alle Sprachen der Welt — auch
vielleicht Französisch . DaS aber nur ganz selten
in diesen Wochen des Hochbetriebes der Pariser
Fremdensaison.

Und die vielen , vielen LuluS und Marguerites
und Geneviöve machen seine Geschäfte, haben
kaum Zeit, ihren Apsritif auszutrinken , ihre
Pelze, Hunde und Seidcnstrümpse spazieren zu
führen : Ilms i» monev-

Der fabelhafte Ausländerbetrieb bedingt 's,
daß sie diesen und noch ein vaar englische
Sprachbrocken sich aneignen. Der Engländer
und Amerikaner bedient sich nun einmal mit
Vorliebe seiner Muttersprache, in allen Lebens »
laaen.

Wie Pilze in diesen regnerischen Wochen
sprießen die Reisebüros am Opernplatz und den
großen Boulevards aus der Erde und befördern

tagtäglich Tausende und Abertausende weniger
schöne als kunstbegeisterte Töchter Albions zuden Sehenswürdigkeiten der Stadt und in ihrereichen Museen . Dort staunen und genießen siemit Baedeker, Bleistift und Notizbuch bewaffnet— und der Weizen der Fremdenführer blüht.

Fröhlichkeit ob der der guten Geschäfte herrschtauch in den wenigen, achten Montmartre -Loka¬len, die man kennen muß. Fremden bleiben
sie unauffindbar und verschlossen. Tort treffen
sich gegen Mitternacht die kleinen Mädchen .Von allen Seiten sind sie aufgetaucht , die nächt¬lichen Montmartre - Gestillten . Sliemand weiß ,woher sic kommen , niemand ahnt , wohin siebeim ilflorgenhrauen verschwinden . Ter Aus-länderbrtrieb m Seine -Babel bringt ihnen be¬
quemen , reichen Gewinn . Und „Marcel "

, ihranerkannter und gefürchteter Chef, eine Hünemit Bärenkräften , blickt mit Befriedigung aufden nächtlichen regen Betrieb in seiner kleinen
Kneipe , unweit der Place Blanche .So geht eS Nacht für Nacht . —

In respektvoller Entfernung patrouillierender „flic" (Schutzmann ) und die Herren desMontmartre nebeneinander her . Sie wiffenbeide genau , was sie voneinander zu haltenhaben .

Kleines Keuitteion .
Der König des Lachens und sein tragischesEnde. Ein Pistolenschuß hat dem Leben einesarmen Menschen ein Ende gemacht, der 30 Jahrelang ganz Europa lachen ließ : Rudolf Krb , dermusikalische Clown, der unter dem NamenKönig des Lachens Berühmtheit genoß , hat so¬eben in Budapest Selbstmord verübt . Nach einerKarriere , aus der es für ibn nur Erfolge ge¬geben hatte, wurde er von einer schrecklichenKrankheit, dem Gesichtskrebs befallen . In we¬

nigen Wochen war das Gesicht völlig zerfresien ,und der Bedauernswerte , dessen lustige Grimas¬
sen Millionen Kinder aufjubeln ließen, konnte
nicht mehr daran denken , jemals wieder vor fein

Publikum zu treten . Er zog sich ins Privatleben
zurück und lebte von den Ersparnissen seinerÄrbeitsjahre , bis die Geldentwertung sein Ver¬
mögen wie Schnee an der Sonne schmelzen ließ.Er versuchte zunächst, sich durch Stuudcngeben
durchs Leben zu schlagen, eine Tätigkeit , zu derer um so geeigneter war , als er zwölf Instru¬mente mit wahrer VMuosität spielte . Aber der
Anblick seines entstellten Gesichtes vertrieb alleKinder, die zu ihm kamen . In den letzten Tagenwar der Künstler für seine Nachbarn unsichtbargeblieben: man sorgte sich um ibn und rief diePolizei , die die Tür öffnen ließ und nur nocheine Leiche vvrfand. An der Wohnungstür warein Zettel mit der Aufschrift augehcftet: ,^) chbrauche heute keine Milch . Laßt mich schlafen."

Die Trockenlegung des Zuydersees. die neuenKulturboden in Holland schaffen soll , wird in¬
folge eines kürzlich gefaßten Parlamentsbe -
fchlusses mit aller Kraft beschleunigt werden .Die Behörden , die die Entwässcrungsarbeiien
zu leiten haben , sind der Ansicht , daß die
Trockenlegung im Jahre 1034 beendet sein wird.

Einen Weltkrieg zwischen Mensch und Insektmalte der Leiter der Jnsektcn -Abteilung im
amerikanischen Landwirtschaftsministerium, Dr .Howard, in einem Vortrag in Oakland in Kali-forntcn an die Wand. Er erklärte , die mensch¬
liche Rasse mttste versuchen , der Insekten Herr
zu werden, wenn sic weiter existieren wolle . Er
sagte einen Existenzkampf um die Beherrschungder Erde zwischen den Menschen und Insektenvoraus . In den Bereinigten Staaten allein
werde durch Insekten tu einem Jahre die Ar¬
beit von 1 Million Menschen zunichte gemacht.Insekten seien für den Eristenzkamvsbester aus¬
gerüstet, da sic schon 50 Millionen Jahre dieErde bewohnten , der Mensch aber erst 800 000
Jahre . Die Warnung des Amerikaners magstark übertrieben sein , ein wahrer Kern stecktaber doch wohl in ihr . (Der Mann hat wahr¬
scheinlich im Karlsruher .Hardtwald Tennis zu
spielen versucht . T . Schriftlta .l
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Zum Tode des Tscheka - Präsidenten .
Ter Bolkskommisiar Dserschinski , Vor¬

sitzender des Obersten Bolkswirtschaftsrates derUnion der sozialistischen Sowjetrepubliken , Prä¬
sident der Vereinigten Staatspolizeilichen Ver¬
waltung , ist plötzlich am .Herzschlag im Alter von
49 Jahren gestorben . Tserschinski , der im Jahre1877 geboren war , nahm seit 1895 an der revo¬lutionären Bewegung teil und war einer der
Wortführer der Oktoberrevolution. Er war
Vorsitzender der Tscheka , die später in die Ver¬
einigte staatspolizeiliche Verwaltung umgewan¬delt wurde. Gleichzeitig bekleidete er die Posten zu¬
nächst eines Volkskommissarsdes Innern , späterdes Verkehrswesens. Zuletzt war er Vorsitzen¬der des Obersten Bolkswirtschaftsrates , derUnion der sozialistischen Sowjetrepubliken .

Felix Edmundowitsch Tserschinski war eine
der eigenartigsten und markantesten Gestalten,einer der grausamsten Gewaltmenschen nicht nurder russischen Revolution , sondern der neuerenZeit überhaupt . Er , der Großinquisitor desneuen Rußland , der große Würger . Massen¬
schlächter und Henkersknecht der bolschewistischenRevolution , hat als Herr über Leben und Tod,als allmächtiger Oberbefehlshaber der furcht¬baren , über ganz Rußland verbreiteten Tscheka,dieses Staates im Staate , seinen Namen füralle Zeiten mit dem Blute ungezählter Tausen¬der in die russische Geschichte eingetragen. DasWort Tscheka entstand bekanntlich aus der Zu¬
sammensetzung der Anfangsbuchstaben der russi¬
schen „Außerordentlichen Kommission "

, aus rus¬
sisch „Tschreswyttschainaja . Kommis -
s i j a"

. Sie wurde gegründet, als die Bolsche¬wisten im Oktober 1917 die Macht in Rußlandergriffen , und nach Uebernahme der kaiserlichenSpitzelpolizei, der „Ochrana" das Smolny -Jnsti -tut für adelige Fräulein in Petersburg alsBollwerk und Festung für sich einrichteten. Da¬mals wurde Tserschinski Kommandant dieserFestung u . die Triebkraft dieserHölle — wenn auchkeine fühlende — denn mit allen Mitteln einermittelalterlichen Inquisition richtete er sich dortein und schuf die Tscheka, die uns Georg Po¬po f f in so erschütternder Weise in seinemBuche „Tscheka " schildert. Das Wort : .LZerdäch-tig ? — An die Wand !" wurde zum Schlagwortund Schicksal für Tausende von Unglücklichen,die von der Straße , aus dem Leben , aus demFamilienkreise heraus verhaftet, verschleppt , ge¬foltert und gequält wurden, um dann nach end¬losen seelischen Qualen durch einen der un¬gezählten Henkersknechte die Kugel zu erhalten .Als im Dezember 1917 das Tscheka-Kollegiumseine erste Sitzung abhielt, wurde der BluthundGenosse Tserschinski zum Vorsitzenden gewählt.Er folgte der Sowjetregierung , als diese nachMoskau übersiedelte , er verwandelte alsbald
auch den Kreml in eine Festung mit dem gleichenWach - und Spionagesystem und er blieb auchChef der . Allrussischen Tscheka lWsserossiskaja )der We-Tsche -Ka , die alsbald in . Moskau in der
berüchtigten Lubjankastrahe ihren Sitz aufschlug ,Diese Moskauer Tscheka würde zum Unterschiebvon der Pe-Tsche -Ka, der Petersburger Tscheka ,Em-Tsch«-Ka (Moskauer Tschekaj genannt . Beidehaben dann wetteifernd unter der Leitung ihresChefs sich das Abschlachten der „Bourgeoisie"

zum ' Ziele gesetzt , die Erschießungen gehörtenzur Tagesordnung , wurden doch einmal alleinin weniger als vier Monaten über 4500 Men¬
schen hingerichtet . Wir haben dieses Wüten der
Tscheka bei Besprechung des Popoffschen Buches *)eingehend geschildert,

Tserschinski hat sich nicht mit rein politischenAufgaben , die ihm zunächst gestellt waren , be¬gnügt, er hat auch sein Spionagetalent aufwirtschaftliche Dinge ausgedehnt, mit demErfolge, daß der Oberste Volkswirtschaftsratder Sowjetunion , deren Präsident er war , aufdem Lubjanka-Platz in Moskau ein ungeheuresGebäude allein für die Wirtschaftsspionage zurVerfügung stellen mußte. Alle Machenschaften ,die von Privatleuten oder Beamten unternom¬men wurden , um aus dem Wirtschaftssystem derSowjets persönlichen Vorteil zu ziehen , wurdenvon diesem Büro für Wirtschaftsspionage mit
unnachsichtiger Strenge verfolgt, und mehr alseinmal haben selbst hohe Beamte , die in dieeigene Tasche zu wirtschaften versuchten , diestrenge Hand Dserschinskis zu fühlen bekommen .So ist es noch garnicht lange her , daß er dreiDirektoren der russischen Staatsbank erschießenließ, weil sie an der Entwertung des Tfcherwo -
nez tätig mitgewirkt hatten . Bei dieser Wirt¬
schaftsspionage hat sich der Leiter der Tschekahäufig genug alter Beamten , der Ochrana oderPersonen fremder Nationalität bedient , die erals Fachleute schätzte und von denen er trotzdemin politischer Hinsicht keine Gefahr befürchtete ,weil er ebeu des tadellosen Funktionierenseines Spionageapparates sicher war .Durch den Tod Dserschinskis ist in die Sow»
jetvermaltung eine Lücke gertsien worden, diekaum jemals ausgefüllt werden dürfte , Vorallem dürfte es kaum einen zweiten Menschengeben , der imstande wäre , auf politischem und
zugleich wirtschaftlichem Gebiet eine so um¬fassende und bestimmende Tätigkeit zu entfalten,wie gerade Dserschinski . Als sein Nachfolgerwird als Chef der Staatspolizei der GenosseUnschlicht genannt , während als künftiger Prä¬sident des Obersten Volkswirtschaftsrates Trotzkigenannt wirb.

*j Tscheka , SocietätSdruckeret Frankfurt a . M.

Wie lebt man in Rußland ?
Der Tod des Tschekapräsidenteu Dserschinskilenkt die Aufmerksamkeit auf die Verhältnissein Rußland , wie sie sich nach der Revolution

herausgebildet haben . Wenn sie auch mit zu den
traurigsten Kapiteln der Geschichte unserer Zeitgehören, so zweifellos doch auch mit zu den
interesiantesten. Georg Popoff, der Verfasserdes „Tscheka " -Buches, gibt uns darüber ein¬
gehenden Aufschluß in seinem Buche „Unter dem
Sowjetstern " . *)

Der Verfasser gibt auch da einen tiefen Ein¬
blick in das Äben Rußlands , wie er es auf wie¬derholten Reisen studieren konnte . Gerade Po-
poss war dazu besonders geeignet, da er Ruß¬land genau kannte , fast sein ganzes Leben imZarenstaat verbracht hat und die russischeSprache vollkommen beherrscht . So hat er auchden KrtegFnd die ersten Jahre des Bolschewis¬mus drüben erlebt und selbst di« Knute der
Tscheka durch «in« lange Leiöenszeit spüren

*) Unter dem Sowjetstern. SozietätSbruckerei Frank¬furt a . M .

müssen. Popoff bezeichnet das Leben , tvie ' Rüß7
land es heute lebt , als ein Doppelleben, wo das
Alte , wenn auch in veränderter Form , noch wei¬
terbesteht , während sich das Neue haupsächlich in
Aeutzerlichkeiien und zunächst nur an der Ober¬
fläche bemerkbar macht.

Wie lebt man in Rußland ? Wie sieht es in
Rußland aus ? Das sind Fragen , die uns heuteimmer wieder bewegen . Das Riesenretch wird
bekanntlich von einem ganz besonders rückstän¬
digen Millionenvolke bewohnt , das mit seinen
120 Millionen Bauern trotz Krieg und Revo¬lution seinen alten Trott weiterlebt. Und wiedas Leben im allgemeinen, so find auch Kultur -
losigkeit, Aberglaube und Bedürfnislosigkeit der
Bauernschaft die gleichen geblieben . Doch in
dem Doppelleben können die Gegensätze vonalt und neu nur schwer verarbeitet werden.Moderne Errungenschaften kämpfen mit den
toten und lebenden Resten des Zarentums , mit
den Jahrhunderten des alten Moskowiter¬
reiches . in dem weder Krieg noch Revolutionund Bolschewismus es vermocht haben, dem
rückständigen Volke «inen modernen Hauch
europäischer Kultur zu schenken .

So tritt uns denn in dem neuen mehr wie in
dem alten Rußland der eigentliche Charakterdes Landes und seines Volkes mit erschreckender
Deutlichkeit entgegen und rundet sich zu einemSitten - und Kulturbild , in deffen Mittelpunktder moderne Torquemada Rußlands , Dserschinski ,steht.

Heber diesem Lande mit seinem gequälten un¬
glücklichen Volke hat er bis jetzt die Geißel ge¬schwungen und war dadurch zur gefürchtetsten
Persönlichkeit des modernen Rußland gewor¬den . Da der Verstorbene nur das Glied einesSystems, nicht eine Einzelerscheinung darstellte ,wird man nicht fehlgehen in der Annahme, daßdie Tscheka so bald keiner anderen befreienden
Einrichtung Platz machen wird , es sei denn , daßder Tod Dserschinskis auf Umstände zurück-zusühren ist , die ihren Grund in einer Ueber -
sättigung und einem „Genug der Grausam¬keiten" haben - Darüber aber wirb man hierwie dort wohl niemals Näheres erfahren, essei denn, daß der Tod des Allgewaltigen den
Weg für neue und menschlichere Verwaltungs¬matznahmen freimacht .

Abessinien.
Zur liefen italienischen Kolonialpolitik.

Fast will es scheinen, als ob bas letzte selb-
ständige Land Afrikas seine Selbständigkeitverlieren soll. Italienische Truppen rüsten im
Somaliland gegen Abessinien . Musiolini führtden Schlag nicht auf eigene Faust. England hatbereits die Existenz eines Vertrages zugegeben ,der zwischen Chamberlain und Musiolini in
Rapallo im vergangenen Frühjahr abgeschlos¬
sen wurde (damals hat London sehr energisch,aber wahrheitswidrig die Tatsache solcher Ver¬
einbarungen geleugnet) . Die machtpolitischeSituation , die sich nun ergibt, mag aus einer
Reihe von Tatsachen erhellen , die wir dem be¬
sten politischen Nachschlagebuch der Welt, dem
„Statesman 's Aear Book " entnehmen. Danach
Unterzeichneten England , Frankreichund Italien schon 1906 ein Abessinien -

Abkomme it.
° Dieses Abkommen

die drei Mächte , nichts gegen Abessinien zu
ternehmen . ohne sich
verständigen. Des weiteren spricht

vorher miteinande
spricht

Unverletzt '"

Staatsmanns

lische Handbuch von einer
erklärung Abessiniens . , |

Doch hier ist das Statesman 's ^ eah ?
ett> i

tendenziös. In dem übrigens ausgezesivJ;.,, ,
deutschen Gegenstück zum Statesmans
Book , dem Handbuche des
Dr . Alphons Nobel (£ . F . Köhler,
heißt es wesentlich anders und sicherlich
tiger. Danach handelte es sich 1906 u» n
anderes als um eine Teilung
niens in Interessensphären .
sinien aber machte den Mächten einen
durch die Rechnung und wußte
veränität zu wahren . Nach Nobels Dar!' ^wurde zwar während des Krieges auf
Betreiben der der Deutschfreundlichkeit
tige Regent abgesetzt,- doch ist es den {j,
der » nicht gelungen, ihren Einfluß ausM
Es kann ihnen nur recht sein , wenn
anderer Sic Kastanien aus dem Feuer ^
Mussolinis Sorge mag sein, daß er
nicht die Finger verbrenne.

Auch heute nell>
können Sie das „Karlsruher TagblaU

"
der Post bestellen, ohne daß eine Verzöge ^
tn der Zustellung eintritt und ohne zur 3^
lungder 20Pf. Nachgebühr verpflichtet zu felIt

Neu hinzutretende Bezieher brauchen den ‘rt’

hängenden Bestellschein nur aüsgefüüt ^ ^Postboten abzugeben oder unfrankiert in de I
nächsten Briefkasten zu werfen .

Bestellschein .
An das Postamt .

Ich bestelle hiermit das wöchentlich r
erscheinende „Karlsruher Tagblati' 0
8 Wochenbeilagcn zum monatlichen BesuS
preis v . 2.60 Mk . auSschl. Postzustellgebt-vr.
Der Betrag ist durch den Boten zu erhev»

Name : .

Ort : .. .:.

Straße u. Nr.

Zuckerkranke
Wie Sie Ihren Zucker los und wieder arbeitsfähigwerden » teile ich jedem Kranken unentgeltlich mit
_ Fr . Iibw , Walldorf B 5 (Hessen ).

Lampenschirm-Gestelle
80 cm Durchm. . . . Mk. 1.10
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Chr . Dosenbach » Putzgeschäft
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ist für Erholungsbedürftige Sommer und Winter
geöffnet . TäglicherPensionspreis»̂ 8.50 bis Jt 4 .60wir empfehl . uns . alkoholfreies RestaurantK&lte und warme Speisen und Getränke

Teleton Durlach 290 .
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: in Pablorm .
edelstermit eing - arbeit - t«« &

— gleich wichtig fü *
f ,0C ffir

empfindliche Silbe , sv"
^ tzjien

e>" ,Damen — „ewadrlciften >' ? >
ristkolofeu Sinka » . .^»

« rflfite « uswadl t« Stt -̂ rr-
Schuhen aller Art Mr D -t -nci,

und .ikinöer . ^ ,,t »
Spezialität in

„ , - reizende « nsfüt>r«nn

Reformhaus Reuberk . MMllskM
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